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    Vorwort


    Die vorliegende Auswahl ist ein Versuch, die verschiedenen Lehren über das seelische Wesen in den Werken von Sri Aurobindo und der Mutter in einem Band zusammenzustellen. Die Auszüge behandeln die Natur des seelischen Wesens und lenken die Erkenntnisse Sri Aurobindos und der Mutter auf die innere Beschaffenheit des menschlichen Wesens, sowie auf verschiedene diesbezügliche Fragen, wie den Vorgang inneren Wachsens, das Leben nach dem Tode, die Wiedergeburt, die Sadhana usw. Obwohl die Auswahl umfassend ist, und alle grundlegenden Aspekte des Stoffes behandelt, will sie nicht erschöpfend sein. Sie ist in der Hauptsache für den allgemeinen Leser bestimmt, und lässt einen großen Teil dessen aus, was nur für diejenigen von Interesse wäre, die Sri Aurobindos Yoga ausüben, oder aber für diejenigen, die Philosophie oder philosophische Psychologie studieren.


    Um das Verstehen zu erleichtern, wurden alle Auszüge, außer denen im letzten Teil des Buches, in Abschnitte und Unterabschnitte eingeteilt, deren jeder einen spezifischen Aspekt des jeweiligen Themas behandelt. Da jedoch das Buch eine Zusammenstellung aus verschiedenen Quellen ist, war sowohl ein Überschneiden als auch eine Wiederholung des Inhaltes nicht zu vermeiden. Um die Ganzheit und Integrität der Auszüge zu bewahren, wurde auf die Herausgabe von auszugsweisen Äußerungen innerhalb eines Abschnittes verzichtet; ebenso wurde das Aufteilen eines Abschnittes in verschiedene Teile, um der Gliederung zu genügen, vermieden. Auch eingeschaltete Bemerkungen und Äußerungen, die sich auf ein bestimmtes Thema beziehen, das vom Hauptthema eines Abschnitts abweicht – was in den Briefen Sri Aurobindos und den Antworten der Mutter auf Fragen häufig vorkommt – wurden im Allgemeinen beibehalten.


    Der Grund, warum Sri Aurobindo den Ausdruck „seelisches Wesen“ geprägt hat, wurde von ihm wie folgt dargelegt:


    Das Wort „Seele“ wird im Englischen sehr unbestimmt gebraucht, da es sich oft auf das ganze nicht-physische Bewusstsein bezieht, einschließlich des Vitals mit seinen Begierden und Leidenschaften. Daher musste der Ausdruck „seelisches Wesen“ geprägt werden, um diesen göttlichen Teil von den instrumentalen Teilen der menschlichen Natur zu unterscheiden. (22:290)


    Einer der wichtigsten Punkte, die klar verstanden werden sollten, ist die vitale Unterscheidung zwischen der Seele in ihrer Essenz – von Sri Aurobindo verschiedentlich als die Seele bezeichnet, die seelische Essenz, die seelische Wesenheit, die seelische Existenz, der Seelenfunke oder das Seelenelement – und die Seele in ihrer entwickelten, individualisierten Form, das „seelische Wesen“ genannt, die seelische Personalität, die Seelenform oder Seelenpersonalität, welche in Sri Aurobindos Worten „der Funke ist, der mit dem Wachsen des Bewusstseins in ein Feuer wächst.“ (22:278) Es muss ebenfalls betont werden, dass die Ausdrücke „Seele“ und „seelisch“, wenn sie ohne Attribut gebraucht werden, sich manchmal auf den Seelenfunken oder die seelische Essenz beziehen und manchmal auf die Seelenpersonalität oder das seelische Wesen.


    Die Natur und Funktion des seelischen Wesens kann nicht gut ohne Bezugnahme auf andere Teile des menschlichen Wesens erklärt werden. In dieser Zusammenstellung wird der Leser daher häufig die verschiedenen Teile des menschlichen Wesens erwähnt finden, von denen einige in Sri Aurobindos Yoga mit bestimmten Ausdrücken bezeichnet werden. Das Glossar am Ende des Buches enthält diese Schlüsselausdrücke, zusätzlich zu den Sanskritausdrücken; es enthält ferner gewöhnliche englische Ausdrücke, die in einem speziellen Sinn im Integralen Yoga gebraucht werden. Es sei bemerkt, dass einige der Sanskritausdrücke einen umfassenderen Inhalt haben können, als den im Glossar angeführten, und auch in einem anderen Zusammenhang eine andere Bedeutung haben können.


    Abschließend sei erwähnt, dass die in diesem Buch zusammengestellten Abschnitte zum überwiegenden Teil aus den Briefen Sri Aurobindos und den Gesprächen der Mutter mit den Kindern des Ashrams stammen. Das erklärt ihren oft zwanglosen Stil, die Auslassungen, Pausen, Wiederholungen usw. in vielen der Auszüge.


    A. S. DALAL
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    Doch da sie des Geistes und des Lebens Mühsal kennt,


    Einer Mutter gleich, die ihrer Kinder Leben fühlt und teilt,


    Sendet sie ein kleines Etwas ihrer selbst hinaus,


    Ein Wesen, nicht größer als eines Menschen Daumen,


    In den verborgenen Herzensbereich,


    Um der Pein zu begegnen und die Wonne zu vergessen,


    Das Leid zu teilen und der Erde Weh zu tragen,


    Zu werken inmitten des Wirkens der Sterne.


    Dies lacht in uns und weint und duldet den Hieb,


    Frohlockt im Siege und ringt um die Krone;


    Ist eins mit Geist und Leib und Leben,


    Nimmt auf sich deren Angst und Unvermögen,


    Blutet von des Schicksals Hieben, hängt am Kreuz,


    Und ist dennoch das unversehrte, unsterbliche Selbst,


    Den Spieler stützend in der Menschheit Spiel.


    Durch dies schickt sie uns ihre Herrlichkeit und Macht,


    Drängt uns zu Weisheitshöhen durch Abgründe des Leids;


    Sie gibt uns Kraft für unser Tagewerk


    Und Mitgefühl für anderer Leid,


    Und die geringe Stärke, die unser ist, um unserer Art zu helfen,


    Wir, die wir die Rolle des Universums übernommen haben,


    Das Komödie spielt in schmächtiger Menschengestalt,


    Wir, die wir die ringende Welt auf unseren Schultern tragen.


    Das ist der Gott in uns, klein und entstellt;


    In diesen menschlichen Teil des höchsten Wesens


    Setzt sie die Größe der Seele in der Zeit,


    Um sie von Licht zu Licht, von Macht zu Macht zu heben,


    Bis sie auf himmlischem Gipfel steht, ein König,


    Gebrechlichen Leibs, zuinnerst eine unbesiegbare Macht,


    Klimmt stolpernd sie an ungesehener Hand,


    Ein sich mühender Spirit in sterblicher Gestalt.


    SRI AUROBINDO SAVITRI: BUCH VII CANTO 5
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    Diese leibliche Erscheinung ist nicht alles;


    Irreführend ist die Form, Maske die Person;


    Im Menschen tief verborgen wohnen Himmelsmächte.


    Durch das Meer der Jahre trägt sein brüchiges Schiff


    Ein Inkognito des Unvergänglichen.


    Ein Spirit, eine Flamme Gottes, weilt,


    Feuriger Teil des Wundervollen,


    Künstler seiner eigenen Schönheit, seiner Wonne,


    Unsterblich in unserer sterblichen Armut.


    Dieser Bildner der Formen des Unendlichen,


    Dieser verborgene, unerkannte Einwohner,


    Initiant seiner eigenen verhüllten Mysterien,


    Birgt sein kosmisches Denken in stummem Kern.


    In stiller Stärke der okkulten Idee


    Vorherbestimmte Form und Tat entscheidend,


    Wanderer von Leben zu Leben, von Stufe zu Stufe,


    Sein erdachtes Selbst von Form zu Form verändernd,


    Betrachtet er das Bild, das unter seinem Blicke wächst,


    Und ahnt im Wurm den künftigen Gott.


    SRI AUROBINDO SAVITRI: BUCH I CANTO 3

  

  
    Kapitel 1


    Was ist mit dem seelischen Wesen gemeint?


    Ich meine mit der Seele das innerste Seelen-Wesen und die Seelen-Natur. In der Umgangssprache wird das Wort nicht in diesem Sinn gebraucht, oder vielmehr, wenn es so gebraucht wird, dann mit großer Unbestimmtheit und viel Verkennung der wahren Natur dieser Seele, und es wird ihm ein großes Feld von Bedeutungen eingeräumt, die den Begriff weit überschreiten. Alle Erscheinungen von abnormaler oder übernormaler psychologischer oder okkulter Art werden als seelisch ausposaunt; wenn ein Mensch eine doppelte Persönlichkeit hat, und von einer zur anderen wechselt, wenn die Erscheinung eines sterbenden Menschen, ein Teil seiner rein vitalen Hülle oder etwa eine Gedankenform von ihm erscheint, und im Zimmer seines verwunderten Freundes umgeht, wenn ein Poltergeist in einem Haus ungehörigen Krach schlägt – all das wird unter seelischen Phänomenen eingeordnet, und als Objekt für die seelische Forschung betrachtet, obgleich diese Dinge rein gar nichts mit der Seele zu tun haben. Und ebenso im Yoga selbst wird viel, was lediglich okkult ist, Erscheinungen der unsichtbaren vitalen oder mentalen oder der feinstofflichen Ebenen, Visionen, Symbole, all jener zweifelhafte, oft verworrene, oft schattenhafte, oft trügerische Erfahrungsbereich, der zum Niemandsland zwischen der Seele und ihren Instrumenten an der Oberfläche gehört, oder vielmehr seinen äußersten Randbezirken, all dieses Chaos des Zwischenbereiches wird summa summarum als seelisch bezeichnet, und als zweitrangiges und zweifelhaftes Gebiet spiritueller Entdeckung betrachtet. Dann wiederum besteht eine fortwährende Verwechslung zwischen dem Begriff der mentalisierten Begierdenseele, die eine Schöpfung des vitalen Drängens im Menschen ist, seiner Lebenskraft, die ihre Erfüllung sucht und der wahren Seele, die ein Funke des Göttlichen Feuers ist, ein Teil des Göttlichen. Weil die Seele, das seelische Wesen, Mental und Vital sowie den Körper als Instrumente für Wachstum und Erfahrung benützt, wird sie für ein Gemenge gehalten oder für eine subtile Schicht des Mentals und Lebens. Doch wenn wir im Yoga diese ganze chaotische Masse als Seelensubstanz oder Seelenregung akzeptieren, werden wir in eine Wirrnis ohne Ausweg geraten. All dies gehört allein zur äußeren Umkleidung der Seele; die Seele selbst ist eine innere Gottheit, größer als Mental oder Leben oder Körper. Sie ist etwas, das, wenn es einmal aus der Verfinsterung durch seine Instrumente entlassen ist, sofort einen direkten Kontakt mit dem Göttlichen und dem Selbst und Spirit herstellt.


    SRI AUROBINDO (Archives and Research 3:202)
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    Das, was man in der Terminologie des Yoga unter „seelisch“ versteht, ist das Element der Seele in der Natur, die reine Seele oder der göttliche Nukleus, der hinter dem Mental, Leben und Körper steht (er ist nicht das Ego), und dessen wir uns nur undeutlich bewusst sind. Er ist ein Teil des Göttlichen, und besteht fort von Leben zu Leben, wobei er die Lebenserfahrung durch seine äußeren Instrumente empfängt. In dem Maße wie diese Erfahrung wächst, offenbart er eine sich entfaltende seelische Persönlichkeit, die immer auf dem Guten und Wahren und Schönen beharrt, und schließlich bereit und stark genug wird, die [menschliche] Natur dem Göttlichen zuzuwenden. Sie kann dann gänzlich hervortreten und den mentalen, vitalen und physischen Schirm durchbrechen, die Instinkte beherrschen und die Menschennatur wandeln. Die Natur drängt sich nicht länger mehr der Seele auf; vielmehr ist es die Seele, der purusa, der der Natur seine Befehle auferlegt.


    SRI AUROBINDO (24:1605)
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    Die Menschen verstehen deshalb nicht, was ich mit dem Ausdruck „seelisches Wesen“ meine, da das Wort „Seele“ im Englischen für alles gebraucht wird, was sich auf das innere Mental, das innere Vital oder das innere Physische bezieht, oder auch auf alles Anormale oder Okkulte, sogar auf die feineren Regungen des äußeren Wesens – alles in kunterbuntem Durcheinander; selbst okkulte Phänomene werden häufig als seelisch bezeichnet. Eine Unterscheidung dieser verschiedenen Teile des Wesens ist unbekannt. Selbst in Indien ist das alte Wissen der Upanishaden, das diese Unterscheidung kannte, verloren gegangen. Der jivatman, das seelische Wesen (purusa antaratman), der manomaya purusa, der pranamaya purusa – alles wird miteinander verwechselt.


    SRI AUROBINDO (22:290)
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    Unser seelischer Wesensteil ist etwas, das direkt vom Göttlichen stammt und in Kontakt mit dem Göttlichen steht. Seinem Ursprung nach ist er ein Zentrum voller göttlicher Möglichkeiten, das diese niedere dreifache Manifestation von Mental, Leben und Körper trägt. Es gibt dieses göttliche Element in allen lebenden Wesen, doch ist es hinter dem gewöhnlichen Bewusstsein verborgen, ist zunächst nicht entwickelt, und selbst wenn es entwickelt ist, tritt es nicht immer hervor; es verleiht sich in dem Maße Ausdruck wie es die Unvollkommenheit seiner Instrumente erlaubt, und ist an deren Mittel und Begrenzungen gebunden. Es wächst an Bewusstsein durch die auf Gott gerichtete Erfahrung und gewinnt jedes Mal Kraft, wenn eine höhere Regung in uns ist; schließlich wird durch die Anhäufung dieser tieferen und höheren Regungen eine seelische Individualität entwickelt – das, was wir meist das seelische Wesen nennen. Das seelische Wesen ist immer die wahre, doch oft verborgene Ursache dafür, dass sich ein Mensch dem spirituellen Leben zuwendet, und es ist für diesen Schritt seine größte Hilfe. Aus diesem Grund müssen wir es im Yoga aus dem Hintergrund nach vorne bringen.


    Das Wort „Seele“ und „seelisch“ wird in der englischen Sprache sehr unbestimmt und mit ganz unterschiedlicher Bedeutung gebraucht. Sehr häufig wird in der gewöhnlichen Umgangssprache kein deutlicher Unterschied zwischen Mental und Seele gemacht, und ein noch ernster zu nehmendes Durcheinander entsteht dadurch, dass das vitale Begierdenwesen – die falsche Seele oder Begierdenseele – mit dem Wort „Seele“ bezeichnet wird, und nicht die wahre Seele, das seelische Wesen. Das seelische Wesen ist vom Mental oder Vital völlig verschieden; es steht hinter ihnen, dort wo diese sich im Herzen treffen. Dies ist sein zentraler Ort, doch eher hinter dem Herzen als im Herzen; denn was die Menschen gewöhnlich das Herz nennen, ist der Sitz des Gefühls, und menschliche Gefühle sind mental-vitale Impulse und im Allgemeinen nicht von seelischer Natur. Diese meist verborgene Macht im Hintergrund ist von Mental und Lebenskraft verschieden, sie ist die wahre Seele, das seelische Wesen in uns. Die Macht der Seele besteht darin, auf Mental, Vital und Körper einzuwirken, sie vermag das Denken, die Wahrnehmung, das Gefühl (welches dann ein seelisches Gefühl wird) sowie die Empfindung und Tat und alles übrige in uns zu läutern, und sie auf diese Weise darauf vorzubereiten, zu göttlichen Regungen zu werden.


    Das seelische Wesen würde in der indischen Sprache als der purusa im Herzen bezeichnet werden, als caitya purusa;1 doch mit Herz ist das innere oder geheime Herz gemeint, hrdaye guhayam, und nicht das äußere vital-emotionale Zentrum.


    SRI AUROBINDO (22:288)
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    Im Allgemeinen werden die mehr innerlichen und die anormalen seelischen Erfahrungen mit „seelisch“ bezeichnet. Ich gebrauche das Wort „seelisch“ in Zusammenhang mit der Seele und zum Unterschied von Mental und Vital. Alle Regungen und Erfahrungen der Seele würden in diesem Sinne seelisch genannt werden, also jene, die sich aus dem seelischen Wesen erheben oder es direkt berühren; wo hingegen Mental und Vital das Übergewicht haben, würde man die Erfahrung als psychologisch bezeichnen (oberflächlich oder verborgen).


    SRI AUROBINDO (22:75)


    
      [image: ]
    


    Das Wort Seele hat je nach dem Zusammenhang verschiedene Bedeutungen; es kann der purusa sein, der die Gestaltungen der prakrti stützt – das, was wir das Sein nennen, obwohl das richtige Wort dafür das Werden wäre; es kann aber auch speziell das seelische Wesen in einem evolutionären Geschöpf wie dem Menschen bedeuten; es kann der göttliche Funke sein, der in die Materie durch die Herabkunft des Göttlichen in die stoffliche Welt gelangte, und hier alle sich entwickelnden Formierungen aufrecht erhält. Es gibt kein seelisches Wesen in einem nicht-evolutionären Geschöpf wie dem asura, und kann auch keines geben, ebensowenig in einem Gott, der es für sein Dasein nicht braucht. Im Gott gibt es jedoch einen purusa und eine prakrti oder die Energie der Natur dieses purusa. Wenn ein Wesen der fixierten Welten sich entwickeln will, muss es zur Erde herabkommen, einen menschlichen Körper annehmen und willens sein, an der Evolution teilzuhaben. Die vitalen Wesen wollen aber diese Zustimmung nicht erteilen und versuchen daher, von den Menschen Besitz zu ergreifen, damit sie die Stofflichkeit des physischen Lebens genießen können, ohne die Bürde der Evolution auf sich zu nehmen oder sich dem Vorgang der Wandlung, in dem jene kulminiert, zu unterziehen.


    SRI AUROBINDO (22:386)
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    Was genau ist die Seele oder das seelische Wesen? Und was ist mit der Evolution des seelischen Wesens gemeint? Worin besteht seine Beziehung zum Höchsten?


    Die Seele und das seelische Wesen sind nicht genau das gleiche, obwohl ihre Essenz die gleiche ist.


    Die Seele ist der göttliche Funken, der im Zentrum jedes Wesens wohnt; sie ist identisch mit ihrem Göttlichen Ursprung; sie ist das Göttliche im Menschen.


    Das seelische Wesen wird im Laufe seiner unzähligen Leben in der Erdevolution fortschreitend um dieses göttliche Zentrum, die Seele, geformt, bis die Zeit kommt, da das seelische Wesen, voll gestaltet und gänzlich erweckt, die bewusste Hülle der Seele wird, um die es geformt ist.


    Derart mit dem Göttlichen identifiziert, wird sie zu Seinem vollendeten Instrument in der Welt.


    DIE MUTTER (16:247)
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    Ist im Menschen das seelische Wesen die ganze Seele oder existieren beide, die Seele (in ihrer Essenz als ein göttlicher Funke in allen Geschöpfen) und das seelische Wesen Seite an Seite?


    Die Seele ist die ewige Essenz im Zentrum des seelischen Wesens. Sie gleicht tatsächlich einem göttlichen Funken, der viele Seinszustände von zunehmender Dichte annimmt, bis hinab zum ganz Stofflichen; sie ist innerhalb des Körpers, gleichsam innerhalb des Solar Plexus.2 Diese Seinszustände nehmen Form an, sie entwickeln sich, schreiten fort und werden im Laufe vieler Erdenleben individualisiert und vervollkommnet, um das seelische Wesen zu bilden. Wenn das seelische Wesen voll geformt ist, erkennt es das Bewusstsein der Seele und verkörpert sie in vollendeter Weise.


    DIE MUTTER (16:358)
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    Sind die Seele und das seelische Wesen ein und dieselbe Sache?


    Das hängt von der Bedeutung ab, die du den Worten gibst. In den meisten Religionen, und vielleicht auch in den meisten Philosophien, wird das vitale Wesen „Seele“ genannt, denn es heißt, dass die Seele den Körper verlässt, während es [in Wirklichkeit] das vitale Wesen ist, das den Körper verlässt. Man spricht davon, „die Seele zu retten“ oder von der „verruchten Seele“ oder von der „Erlösung der Seele“ …, doch all das trifft auf das vitale Wesen zu, denn das seelische Wesen bedarf einer Rettung nicht! Es hat an den Fehlern der äußeren Person keinen Anteil, es ist frei von aller Reaktion.


    DIE MUTTER (16:137)
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    Zwischen der Seele in ihrer Essenz und dem seelischen Wesen muss unterschieden werden. Hinter allem und jedem steht die Seele, der Funke des Göttlichen – keiner könnte ohne sie bestehen. Es ist jedoch durchaus möglich, ein vitales und ein physisches Wesen zu besitzen, ohne ein deutlich entwickeltes seelisches Wesen dahinter. Dennoch kann man keine allgemein gültige Regel aufstellen in dem Sinne, dass ein Primitiver keine Seele besitzt, oder dass sich bei ihm nirgendwo eine Seele zeigt.


    Das innere Wesen setzt sich aus dem inneren Mental, dem inneren Vital und dem inneren Physischen zusammen – doch dies ist nicht das seelische Wesen. Die Seele ist das innerste Wesen und von jenen ganz verschieden. Im Englischen wird das Wort „Seele“ tatsächlich für alles gebraucht, das etwas anderes oder Tieferes als das äußere Mental und Leben und den äußeren Körper bezeichnet, für alles Okkulte und Überphysische; doch diese Ausdrucksweise bringt Verwirrung und Fehler mit sich, und wenn wir über den Yoga sprechen oder schreiben, müssen wir sie gänzlich fallenlassen. In der gewöhnlichen Umgangssprache mag ich manchmal das Wort „seelisch“ in einem freieren, populäreren Sinn gebrauchen; oder aber in der Poesie, die an intellektuelle Genauigkeit nicht gebunden ist, spreche ich manchmal von der Seele in einem mehr allgemeinen und äußerlichen Sinn, jedoch genauso in ihrer wahren Bedeutung.


    Das seelische Wesen ist durch Oberflächenregungen verhüllt und drückt sich, so gut es kann, durch seine äußeren Instrumente aus, die aber eher durch von außen wirkende Kräfte als durch die inneren Einflüsse der Seele gelenkt werden. Doch dies bedeutet nicht, dass sie von der Seele völlig abgeschnitten sind. Die Seele befindet sich ebenso im Körper wie das Mental oder Vital –, doch ist der Körper, in dem sie wohnt, nicht allein dieser grobstoffliche Rahmen, sondern auch der feinstoffliche Körper. Sobald die grobstoffliche Hülle abfällt, bleiben die vitalen und mentalen Hüllen des Körpers als Gefäß der Seele noch bestehen, bis auch diese sich auflösen.


    Die Seele einer Pflanze oder eines Tieres kann man nicht insgesamt als schlummernd bezeichnen – ihre Ausdrucksmittel sind lediglich weniger entwickelt als die eines menschlichen Wesens. Es gibt viel Seelisches in der Pflanze, viel Seelisches im Tier. Die Pflanze aber hat in ihrer Form nur das Vital-Physische entwickelt, daher kann sie sich nicht ausdrücken; das Tier hat ein vitales Mental und kann sich zwar ausdrücken, doch ist sein Bewusstsein begrenzt, seine Erfahrungen sind begrenzt, und daher verfügt die Seelenessenz über ein weniger entwickeltes Bewusstsein, eine weniger entwickelte Erfahrung als diejenige, die im Menschen vorhanden oder zumindest möglich ist. Und dennoch haben Tiere eine Seele und können bereitwillig auf die Seele im Menschen ansprechen.


    Ein Geist (ghost) ist natürlich nicht die Seele. Er ist entweder der Mensch, der in seinem vitalen Körper erscheint, oder er ist ein Fragment seines Vitals, das von einer vitalen Kraft oder Wesenheit benützt wird. Unser vitales Wesen besteht normalerweise nach der Auflösung des Körpers eine Zeit lang fort und geht dann in die vitale Ebene ein, wo es bleibt, bis sich die vitale Hülle auflöst. Dann begibt sich die Seele, sofern sie mental entwickelt ist, in die mentale Hülle zur mentalen Welt, und schließlich verlässt sie auch ihre mentale Hülle und begibt sich zu ihrem Ort der Ruhe. Bei einem stark entwickelten Mental kann unser mentaler Teil auch bei der Seele bleiben, genau wie der vitale; Voraussetzung dafür ist, dass sie vom seelischen Wesen geformt und um dieses zentriert sind –, dann teilen sie die Unsterblichkeit der Seele. Andernfalls nimmt die Seele die Essenz von Mental und Leben in sich auf und begibt sich zu einer zwischengeburtlichen Ruhe.
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    In der Erfahrung des Yoga ist das Selbst oder Wesen essentiell eins mit dem Göttlichen oder zumindest ein Teil des Göttlichen und im Besitz aller göttlichen Macht. Doch in der Manifestation nimmt es zwei Aspekte an, den des purusa und den der prakrti, das bewusste Wesen und die Natur. Hier in der Natur ist das Göttliche verhüllt und das individuelle Wesen der Natur unterworfen, die als niedere prakrti wirkt, als eine Kraft der Unwissenheit, avidya. Der purusa als solcher ist göttlich, doch in seiner äußeren Gestalt in der Unwissenheit der Natur ist er die scheinbare Individualität, unvollkommen durch ihre Unvollkommenheit. Daher birgt die Seele oder seelische Essenz – die der purusa ist, der in die Evolution eintritt und diese stützt – in sich alle göttlichen Möglichkeiten; doch das individuelle seelische Wesen, das die Seele vertritt, nimmt die Unvollkommenheit der Natur an und entfaltet sich in ihr, bis es seine volle seelische Essenz wiedergefunden und sich mit dem Selbst darüber, dessen individuelle Projektion in der Evolution es ist, geeint hat. Diese Dualität im Wesen auf all seinen Ebenen – denn dies trifft auf andere Art und Weise nicht nur für das Selbst und die Seele zu, sondern auch für den mentalen, vitalen und physischen purusa – muss erkannt und angenommen werden, bevor die Erfahrungen des Yoga voll verstanden werden können.


    Das Wesen ist durch und durch eins, doch auf jeder Ebene der Natur wird es durch eine Form seiner selbst vertreten, welche jener Ebene entspricht, dem mentalen purusa auf der mentalen Ebene, dem vitalen purusa auf der vitalen Ebene, dem physischen purusa auf der physischen Ebene. Die Taittiriya Upanishad spricht von zwei weiteren Ebenen des Wesens, der Ebene des Wissens oder der Wahrheit und der Ananda-Ebene, jede mit ihrem purusa; diese sind jedoch, obwohl Einflüsse von ihnen herabkommen können, für das menschliche Mental überbewusst, und ihre Natur ist bislang hier noch nicht geformt.
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      1 Die citta und der seelische Teil sind ganz und gar nicht das gleiche. Citta ist ein Ausdruck aus einer völlig anderen Kategorie; in ihr werden die hauptsächlichen Funktionen unseres äußeren Bewusstseins koordiniert und geordnet, und um sie zu erkennen, brauchen wir nicht hinter unsere Oberfläche oder äußere Natur zu gehen.
 „Kategorie“ bedeutet hier eine andere Klasse psychologischer Faktoren, tattva-vibhaga. Die Seele gehört zu einer Klasse – Supramental, Mental, Leben, Seele, Körper – und bezieht sowohl die innere als auch die äußere Natur mir ein. Citta gehört einer ganz anderen Klasse oder Kategorie an – buddhi, manas, citta, prana usw. –, dies ist die Klassifikation der gewöhnlichen indischen Psychologie des äußeren Wesens. In dieser Kategorie werden von den indischen Denkern nur die Hauptfunktionen unseres äußeren Bewusstsein koordiniert und geordnet; citta ist eine der hauptsächlichen Funktionen dieses äußeren Bewusstseins, wir brauchen daher, um sie zu erkennen, uns nicht hinter unsere äußere Natur zu wenden.

    


    
      2 Mit Solarplexus meint die Mutter die Herz- (nicht die Nabel-) Region. Das geht aus einer anderen Äußerung hervor, wo sie sagt: „Im Allgemeinen ist es im Herzen, hinter dem Solar-Plexus, wo man diese leuchtende Gegenwart findet.“ Siehe auch die Antwort zu der Frage: „Ist das seelische Wesen im Herzen?“ (S. 146)

    

  

  
    Kapitel 2


    Atman, Jivatman und die Seele


    Es ist notwendig, den Unterschied zwischen der sich entfaltenden Seele (dem seelischen Wesen) und dem reinen atman, dem Selbst oder Spirit klar zu verstehen. Das reine Selbst ist ungeboren, es durchläuft weder Tod noch Geburt und ist unabhängig von Geburt oder Körper, von Mental, Leben oder dieser manifestierten Natur. Es wird durch diese Dinge weder gebunden noch eingeschränkt, noch beeinträchtigt, obwohl es sie annimmt und stützt. Im Gegensatz hierzu ist die Seele etwas, das in die Geburt herabkommt und den Tod durchläuft – obwohl sie selbst nicht stirbt, da sie unsterblich ist – und von einem Zustand zum anderen, von der Erdebene zu anderen Ebenen und wieder zurück zum Erdendasein wandert. Sie schreitet von Leben zu Leben durch eine Evolution fort, die sie zum menschlichen Zustand emporführt, und entfaltet in all dem ein Wesen ihrer selbst, das wir das seelische Wesen nennen, welches die Evolution stützt; sie entwickelt ein physisches, vitales und mentales menschliches Bewusstsein als ihre Instrumente der Welterfahrung und eines verhüllten, unvollständigen, doch wachsenden Selbstausdrucks. All dies tut sie hinter dem Schleier und offenbart von ihrem göttlichen Selbst nur soviel, wie es die Unzulänglichkeit des instrumentalen Wesens zulässt. Es kommt jedoch eine Zeit, in der sie sich darauf vorbereiten kann, hinter dem Schleier hervorzutreten, die Führung zu übernehmen und die gesamte instrumentale Natur einer göttlichen Erfüllung zuzuwenden. Dies ist der Beginn des wahren spirituellen Lebens. Die Seele ist nunmehr fähig, sich für eine höhere Evolution des verkörperten Bewusstseins als die des mentalen menschlichen bereit zu machen – sie kann vom mentalen zum spirituellen und über Abstufungen des spirituellen zum supramentalen Zustand fortschreiten. Bis dahin aber gibt es keinen Grund, warum sie sich vom Geborenwerden abkehren sollte, und tatsächlich ist sie hierzu gar nicht in der Lage. Erst nach Erreichung des spirituellen Zustandes kann sie die Erdmanifestation verlassen; es ist aber auch eine höhere Manifestation möglich – im Wissen und nicht in der Unwissenheit.
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    Der Ausdruck „zentrales Wesen“ wird in unserem Yoga gewöhnlich für jenen Teil des Göttlichen in uns angewendet, der alles übrige stützt, und der Tod und Geburt überdauert. Dieses zentrale Wesen hat zwei Formen – über uns befindlich ist es der Jivatman, unser wahres Wesen, dessen wir uns bewusst werden, sobald das höhere Selbsterkennen eintritt; darunter [in uns] ist es das seelische Wesen, das hinter Mental, Körper und Leben steht. Der Jivatman befindet sich über der Manifestation im Leben und ist ihr übergeordnet; das seelische Wesen steht hinter der Manifestation im Leben und stützt sie.


    Die natürliche Haltung des seelischen Wesens ist, sich als Kind zu fühlen, als Sohn Gottes, als bhakta; es ist ein Teil des Göttlichen, essentiell eins mit Ihm, doch in der Dynamik der Schöpfung, ja sogar in der Identität, besteht immer die Verschiedenheit. Im Gegensatz hierzu lebt der Jivatman im Essentiellen und kann in der Identität mit dem Göttlichen aufgehen; doch auch er sieht sich, wenn er über der Dynamik der Schöpfung steht, als ein Zentrum des vielfältigen Göttlichen und nicht als Parameshvara. Es ist wichtig, diesen Unterschied zu erkennen; denn wenn der geringste vitale Egoismus vorhanden ist, besteht die Gefahr, sich als Avatar zu betrachten oder sein Gleichgewicht zu verlieren wie Hridaya bei Ramakrishna.
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    Der Spirit ist Atman, Brahman, das Essentielle Göttliche. Wenn das Eine Göttliche seine ihm ewig innewohnende Vielheit manifestiert, wird dieses essentielle Selbst, dieser Atman, für die Manifestation das zentrale Wesen, das von oben die Evolution seiner Personalitäten und Erdenleben hier lenkt, das als solches jedoch ein ewiger Teil des Göttlichen ist und vor der Manifestation auf Erden bestand – para prakrtir jivabhuta.


    In dieser niederen Schöpfung, apara prakrti, erscheint dieser ewige Teil des Göttlichen als Seele, ein Funke Göttlichen Feuers, der die individuelle Evolution, das mentale, vitale und physische Wesen stützt. Das seelische Wesen ist der Funke, der zu einem Feuer wird und sich mit dem wachsenden Bewusstsein entfaltet. Das seelische Wesen ist daher evolutionär und geht nicht wie der Jivatman der Evolution voran.


    Der Mensch aber ist sich des Selbstes oder Jivatmans nicht bewusst, er kennt nur sein Ego oder sein mentales Wesen, die Leben und Körper beherrschen. Doch wenn er sich tiefer nach innen wendet, erkennt er seine Seele, das seelische Wesen, als seinen eigenen Mittelpunkt, den purusa im Herzen; die Seele ist das zentrale Wesen in der Evolution, sie geht aus dem Jivatman hervor, der ein ewiger Teil des Göttlichen ist, und verkörpert ihn hier. Ist einmal das volle Bewusstsein erlangt, dann werden Jivatman und seelisches Wesen eins.
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    Die Seele, die das zentrale Wesen verkörpert, ist ein Funke des Göttlichen, der alles individuelle Dasein in der Natur stützt; das seelische Wesen ist eine bewusste Form dieser Seele, die in der Evolution wächst, in jenem langwierigen Prozess, der zuerst das Leben in der Materie entwickelt, dann das Mental im Leben, bis sich schließlich das Mental in das Obermental, und das Obermental in die supramentale Wahrheit zu entwickeln vermag. Die Seele stützt die Natur in dieser stufenweisen Evolution, doch sie ist selbst nichts von all dem.


    Diese äußere objektive und oberflächlich subjektiv erscheinende Natur, die die ganze Vielheit von Mental, Leben und Körper manifestiert, nennt man die niedere Natur, apara prakrti. Die höchste Natur, para prakrti, die sich dahinter verbirgt, ist die eigentliche Natur des Göttlichen, eine höchste Bewusstseinskraft, die das mannigfache Göttliche als die Vielen manifestiert. Diese Vielen als solche sind die ewigen Selbste des Höchsten in seiner höchsten Natur, para prakrti. Hier in Bezug auf diese Welt erscheinen sie als Jivatmas, welche die Evolution der natürlichen Geschöpfe, sarva bhutani, stützen in dem veränderlichen Werden, aus dem das Dasein des ksara purusa (des beweglichen oder veränderlichen Purusha) besteht. Der Jiva (oder Jivatman) und die Geschöpfe, sarva bhutani, sind nicht das gleiche. Die Jivatmas stehen in Wirklichkeit über der Schöpfung, obwohl sie an ihr teilnehmen; die natürlichen Wesen, sarva bhutani sind die Geschöpfe der Natur. Mensch, Vogel, Tier und Reptil sind natürliche Wesen, doch das individuelle Selbst in ihnen ist nicht einen einzigen Augenblick lang charakteristisch für Mensch, Vogel, Tier oder Reptil; in seiner Evolution bleibt es durch all diese Wandlungen dasselbe, ein spirituelles Wesen, das dem Spiel der Natur zustimmt.


    Das, was sich ursprünglich und ewig im Göttlichen befindet, ist das Sein, und das, was mit Hilfe der Göttlichen Macht entwickelt wird, wie Bewusstsein, Beschaffenheiten, Formen, Kräfte usw. ist das Werden. Das ewig Göttliche ist das Sein; das Universum in der Zeit und alles in ihm Sichtbare ist ein Werden. Das ewige Sein in seiner höchsten Natur, Para Prakriti, ist gleichzeitig der Eine und die Vielen; doch die ewige Vielheit des Göttlichen, wenn sie hinter den erschaffenen Geschöpfen steht, sarva bhutani, erscheint als (oder wie wir sagen, wird) der Jiva, para prakrtir jivabhuta. In der Seele wiederum gibt es zwei Aspekte, im Hintergrund das seelische Dasein oder die Seele und im Vordergrund jene Form der Individualität, die sie im Laufe ihrer Evolution in der Natur annimmt.


    Die Seele oder Psyche ist allein in dem Sinn unveränderlich, dass sie alle Möglichkeiten des Göttlichen in sich enthält, doch muss sie diese entwickeln; im Verlauf ihrer Evolution nimmt sie die Form einer sich entwickelnden seelischen Individualität an, welche die individuelle Prakriti in der Manifestation entfaltet und an der Evolution teilhat. Die Seele ist der Funke Göttlichen Feuers, der mit Hilfe des seelischen Wesens hinter Mental, Vital und dem Physischen wächst, bis sie fähig ist, die Prakriti der Unwissenheit in eine Prakriti des Wissens umzuwandeln. Dieses sich entfaltende seelische Wesen ist daher in keinem Augenblick alles, was die Seele oder das essentielle seelische Dasein enthält; es manifestiert und individualisiert in diese Projektion des Spirits das, was potentiell ewig und essentiell transzendent ist.


    Das zentrale Wesen ist jenes Wesen, das über den verschiedenen aufeinanderfolgenden Geburten steht, jedoch selbst ungeboren ist, da es nicht in das [menschliche] Wesen herabkommt, sondern darüber ist; es hält das mentale, vitale und physische Wesen und all die übrigen Teile der Persönlichkeit zusammen, und wacht über dem Leben, entweder mit Hilfe des mentalen Wesens, des mentalen Denkens und Willens oder mit Hilfe der Seele, je nachdem, was sich gerade im Vordergrund befindet oder was in der menschlichen Natur am machtvollsten entwickelt ist. Sobald es seine Kontrolle nicht ausübt, befindet sich das Bewusstsein in großer Unordnung, und jeder Teil der Person handelt für sich, so dass es weder im Denken und Fühlen noch im Handeln Übereinstimmung gibt.


    Die Seele befindet sich nicht darüber, sondern im Hintergrund – ihr Sitz ist hinter dem Herzen; ihre Macht ist nicht die des Wissens, sondern die eines essentiellen oder spirituellen Fühlens; sie besitzt den klarsten Sinn für die Wahrheit und eine Art innerer Wahrnehmung für sie, und diese sind für die Seelen-Wahrnehmung und das Seelen-Fühlen kennzeichnend. Sie ist unser innerstes Wesen und stützt alle übrigen, das mentale, vitale und physische Wesen; sie ist durch diese jedoch stark verhüllt und kann sie nur indirekt beeinflussen, anstatt aufgrund ihres höchsten Rechts direkt zu handeln; dieses direkte Handeln wird erst in einem hohen Entwicklungsstadium oder mit Hilfe des Yoga etwas Normales und Vorherrschendes. Nicht das seelische Wesen gibt dir, wie du glaubst, die Intuition von künftigen Ereignissen oder warnt dich vor den Folgen bestimmter Taten; dies tut ein Teil des inneren Wesens, manchmal das innere Vital oder sogar manchmal der innere oder feinstoffliche purusa. Dieses innere Wesen, also das innere Mental, das innere Vital, das innere oder feine Physische, weiß viel von dem, was dem äußeren Mental, dem äußeren Vital, dem äußeren Physischen unbekannt ist, denn es steht in einem direkten Kontakt mit den geheimen Kräften der Natur. Die Seele aber ist das innerste Wesen von allen, sie zeichnet sich durch ein Wahrnehmungsvermögen für die Wahrheit aus, das der tiefsten Substanz des Bewusstseins innewohnt, einem Gefühl für das Gute, Wahre, Schöne, für das Göttliche. Das zentrale Wesen, der Jivatman, der weder geboren wird noch sich entwickelt, sondern über der individuellen Geburt und Evolution steht, ist auf jeder Ebene des Bewusstseins vertreten. Auf der mentalen Ebene ist es das wahre (oder innere) mentale Wesen, manomaya purusa, auf der vitalen Ebene das wahre (oder innere) vitale Wesen, pranamaya purusa, auf der physischen Ebene das wahre (oder innere) physische Wesen, annamaya purusa. Jedes Geschöpf ist daher, solange es sich in der Unwissenheit befindet, um seinen mentalen, vitalen oder physischen purusa zentriert, entsprechend der Ebene, auf der es vorwiegend lebt, und dieser erscheint ihm dann als sein zentrales Wesen. Doch der wahre Vertreter ist immer hinter Mental, Vital und Körper verborgen – es ist die Seele, unser innerstes Wesen.


    Sobald das innerste Wissen sich auszubreiten beginnt, können wir das seelische Wesen in uns wahrnehmen, es tritt hervor und lenkt die Sadhana. Dann werden wir auch des Jivatmans gewahr, des ungeteilten Selbstes oder Spirits über der Manifestation, den die Seele hier vertritt.
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    Der Jivatman, der Seelen-Funke und das seelische Wesen sind drei verschiedene Formen der gleichen Wirklichkeit und dürfen nicht miteinander verwechselt werden, das dies die Klarheit der inneren Erfahrung trüben würde.


    Der Jivatman oder der Spirit, wie er gewöhnlich im Englischen genannt wird, besteht selbstständig über dem manifestierten oder instrumentalen Wesen – er steht über Geburt und Tod und ist immer derselbe, das individuelle Selbst oder der Atman. Er ist das ewig wahre Wesen des Individuums.


    Die Seele ist ein Funke des Göttlichen und befindet sich nicht über dem manifestierten Wesen, sondern kommt in die Schöpfung herab, um deren Evolution in der stofflichen Welt zu stützen. Zu Beginn ist sie eine ungeformte Macht des Göttlichen Bewusstseins und enthält alle Möglichkeiten, die bislang noch nicht geformt wurden, denen jedoch eine Form zu geben, Aufgabe der Evolution ist. Dieser Funke besteht in allen lebenden Wesen, vom niedersten bis zum höchsten.


    Das seelische Wesen wird in seiner Evolution von der Seele geformt. Es stützt Mental, Vital, Körper, es wächst durch deren Erfahrungen und trägt die Natur von Leben zu Leben. Es ist der seelische oder der caitya purusa. Zu Beginn ist es von Mental, Vital und Körper verhüllt, doch in dem Maße seines Wachsens wird es fähig hervorzutreten, und Mental, Leben und Körper zu beherrschen; von diesen ist es, um sich Ausdruck zu verleihen, im gewöhnlichen Menschen abhängig, es ist nicht fähig, sie zu ergreifen und frei zu gebrauchen. Das Leben des [menschlichen] Wesens ist tierisch oder menschlich, doch nicht göttlich. Wenn jedoch das seelische Wesen durch die Sadhana das Übergewicht gewinnen und seine Instrumente frei gebrauchen kann, wird der Impuls zum Göttlichen vorherrschend und die Umwandlung von Mental, Vital und Körper – und nicht nur ihre Befreiung – möglich.


    Das Selbst oder der Atman ist frei und steht über Geburt und Tod; die Erfahrung des Jivatman und seines Einsseins mit dem höchsten oder universalen Selbst ruft das Gefühl der Befreiung hervor, und dies ist es, was für die höchste spirituelle Erlösung notwendig ist. Doch für die Umwandlung des Daseins und der menschlichen Natur, ist das Erwachen des seelischen Wesens und seine Herrschaft über die Natur unerlässlich.


    Das seelische Wesen erkennt sein Einssein mit dem wahren Wesen, dem Jivatman, doch es wandelt diesen nicht um.


    Der bindu, den du über dir sahst, kann eine symbolische Art sein, den Jivatman, der ein Teil des Göttlichen ist, zu sehen; das Streben dort wäre natürlich auf das Öffnen des höheren Bewusstseins gerichtet, damit das Wesen darin und nicht in der Unwissenheit weilt. Der Jivatman ist in Wirklichkeit bereits eins mit dem Göttlichen, doch ist es notwendig, dass das übrige Bewusstsein dies verwirklicht.


    Das Streben des seelischen Wesen ist auf ein Öffnen der gesamten niederen Natur – von Mental, Vital und Körper – zum Göttlichen hin gerichtet, auf die Liebe zum Göttlichen und die Einung mit ihm, auf seine Gegenwart und Macht im Herzen, auf die Umwandlung von Mental, Leben und Körper durch das Herabkommen des höheren Bewusstseins in dieses instrumentale Wesen, diese instrumentale Natur.


    Für die Fülle dieses Yoga sind beide Arten der Aspiration notwendig und unerlässlich. Sobald die Seele ihr Streben dem Mental, Vital und Körper auferlegt, werden auch diese mit Aspiration erfüllt, und dies wird dann als Aspiration auf der Ebene des niederen Wesens gefühlt. Das Streben, das darüber empfunden wird, ist das des Jivatman nach dem höheren Bewusstsein mit seiner Verwirklichung des Einen, sich im Wesen zu manifestieren. Beide Arten der Aspiration stützen sich daher gegenseitig. Das Suchen des niederen Wesens wird notwendigerweise zu Beginn immer wieder unterbrochen und vom gewöhnlichen Bewusstsein unterdrückt. Es muss durch die Sadhana geläutert, beständig, stark und ausdauernd werden.
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    Kapitel 3


    Das seelische Mental, das seelische Vital, das seelische Physische

  

  
    Kapitel 4


    Die doppelte Seele

  

  
    Kapitel 5


    Die Natur des seelischen Wesens

  

  
    Kapitel 6


    Die Seele und das Spirituelle

  

  
    Kapitel 7


    Gefühl und Liebe – vital und seelisch

  

  
    Kapitel 8


    Wissen – mental und seelisch

  

  
    Teil 2


    ROLLE, AUFGABE UND TÄTIGKEIT DER SEELE

  

  
    Dies Keimselbst ins Unbestimmte gesät


    Verwirkt die Glorie seiner Göttlichkeit,


    Verbirgt die Allmacht seiner Kraft,


    Verbirgt die Allweisheit seiner Seele;


    Mittler des eigenen transzendenten Willens,


    Verschmilzt es Wissen mit der unbewussten Tiefe;


    Erduldet Irrtum, Sorge, Tod und Schmerz,


    Bezahlt das Lösegeld der unwissenden Nacht,


    Erlöst mit seiner Substanz die gefallene Natur.
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    In dieser Belehnung mit fleischlichem Leben


    Überlebt eine Seele, ein Funke Gottes,


    Manchmal den trüben Schirm durchbrechend,


    Ein Feuer entzündend, das uns fast göttlich macht.
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    Unsere Seele wirkt von geheimer Kammer;


    Ihr drängender Einfluss auf Herz und Geist


    Lässt diese ihr sterbliches Selbst überschreiten;


    Sie sucht das Gute und Schöne und Gott;


    Jenseits des Selbstes Mauer sehen wir unser grenzenloses Selbst,


    Erspähen durch das Glas unserer Welt halb-sichtbare Weiten,


    Und jagen nach Wahrheit hinter dem Schein der Dinge.


    SRI AUROBINDO  SAVITRI: BUCH VII CANTO 2

  

  
    Kapitel 1


    Die Aufgabe der Seele


    Das ist die Aufgabe der Seele – sie muss auf jeder Ebene wirken, um jeder dazu zu verhelfen zur wahren Wahrheit und Göttlichen Wirklichkeit zu erwachen.
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    Ist es der seelische Wille, der die Identifizierung des Wesens mit dem Göttlichen will?


    Ja, sicher. Es ist der Wille der Seele. Es ist auch der eigentliche Grund ihres Daseins. Zu diesem Zweck ist sie hier. Zum Beispiel öffnen sich im Mental gewisse Aktivitäten (zeitweilig sogar im Physischen und im Vital) … dem Einfluss der Seele, ohne es überhaupt zu wissen. Diese Teile bleiben dann dabei und beginnen nach göttlichem Wissen zu streben, der göttlichen Einung, der Beziehung mit dem Göttlichen.
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    Worin besteht die Arbeit des seelischen Wesens?


    Worin besteht die Arbeit des seelischen Wesens? Du willst, dass es eine Arbeit habe? Was genau willst du ausdrücken? Was seine Aufgabe ist? Ah, sehr gut – man könnte es so formulieren, dass es wie ein elektrischer Draht ist, der den Generator mit der Lampe verbindet. Nun, wenn das jemand verstanden hat, dann soll er erklären, was ich gesagt habe.


    Was ist der Generator und was die Lampe? (Gelächter)


    Ah, das ist es also. Was ist der Generator und was die Lampe? Das genau ist die Frage. Was ist der Generator und was die Lampe? Oder vielmehr wer ist der Generator und wer die Lampe?


    Der Generator ist das Göttliche und die Lampe ist der Körper. Sie ist der Körper, sie ist das sichtbare Wesen.


    Das ist ihre Aufgabe. Das heißt, wenn es keine Seele in der Materie gäbe, wäre diese nicht in der Lage, direkten Kontakt mit dem Göttlichen zu haben. Doch glücklicherweise kann aufgrund dieser seelischen Gegenwart in der Materie der Kontakt zwischen der Materie und dem Göttlichen ein direkter sein, und allen Menschen kann gesagt werden: „Du trägst das Göttliche in dir, du brauchst dich nur nach innen zu wenden und du wirst Ihn finden.“ Das ist eine Besonderheit des menschlichen Wesens oder vielmehr der Bewohner der Erde. Im menschlichen Wesen wird die Seele bewusster, geformter, bewusster und auch unabhängiger. In menschlichen Wesen ist sie individualisiert. Das aber ist eine Besonderheit der Erde. Es ist eine direkte Infusion in der ganz unbewussten und dunklen Materie, speziell und erlösend, sodass sie wiederum stufenweise zum göttlichen Bewusstsein erwachen kann, zur göttlichen Gegenwart, und schließlich zum Göttlichen selbst. Es ist die Gegenwart der Seele, die den Menschen zu einem besonderen Wesen macht – ich sollte das eigentlich gar nicht sagen, denn er hat bereits eine zu hohe Meinung von sich; er hat solch hohe Meinung von sich, dass es nicht notwendig ist, ihn darin zu bestärken! Aber dennoch ist es eine Tatsache, und zwar so sehr, dass Wesen von anderen Bereichen des Universums, jene, die man Halbgötter nennt, und selbst die Götter, Wesen zum Beispiel von jenem Bereich, den Sri Aurobindo das Obermental nennt, unbedingt einem physischen Körper auf Erden wollen, um die Erfahrung der Seele zu haben – denn sie haben sie nicht. Diese Wesen haben bestimmt viele Eigenschaften, welche die Menschen nicht besitzen, doch es fehlt ihnen diese göttliche Gegenwart, die etwas ganz Außergewöhnliches ist, und nur auf Erden existiert und nirgends sonst. All diese Bewohner der höheren Welten, des Höheren Mentals, des Obermentals und der anderen Regionen haben kein seelisches Wesen. Natürlich haben es die Wesen der vitalen Welten genausowenig. Jene aber bedauern es nicht, da sie es nicht wollen. Es gibt aber sehr seltene und ganz außergewöhnlich Fälle, die konvertiert werden wollen, und zu diesem Zweck nehmen sie sofort und ohne zu zögern einen physischen Körper an. Die anderen wollen es nicht; sie empfinden es als etwas, das sie bindet und an eine Regel fesselt, die sie nicht wollen.


    Es ist aber eine Tatsache; daher muss ich sagen, dass es eine außergewöhnliche Eigenart des menschlichen Wesens ist, in sich die Seele zu tragen und, um die Wahrheit zu sagen, zieht der Mensch nicht den vollen Nutzen daraus. Aus der Art zu schließen, wie er diese [seelische] Gegenwart behandelt, scheint er diese Besonderheit nicht als etwas sehr, sehr Wünschenswertes anzusehen – genau das ist es. Er zieht ihr die Ideen seines Mentals vor, zieht ihr die Begierden seines vitalen Wesens vor und die Gewohnheiten seines Physischen.


    DIE MUTTER (6:160)
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    Liebe Mutter, was ist die Rolle der Seele?


    Nun, ohne Seele würden wir nicht existieren!


    Die Seele ist das, was vom Göttlichen kommt, ohne Es je zu verlassen, und das, was zum Göttlichen zurückkehrt, ohne aufzuhören, manifestiert zu sein.


    Die Seele ist das Göttliche, individualisiert, ohne aufzuhören göttlich zu sein.


    In der Seele sind das Individuelle und das Göttliche ewig eins; daher bedeutet, seine Seele zu finden, Gott zu finden; sich mit seiner Seele zu identifizieren, bedeutet, sich mit dem Göttlichen zu einen.


    Daher kann man sagen, dass es die Rolle der Seele ist, ein wahres Wesen aus dem Menschen zu machen.


    DIE MUTTER (16:229)
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    Kapitel 2


    Einfluss und Tätigkeit der Seele

  

  
    Kapitel 3


    Unterweisung durch die Organisation des Lebens

  

  
    Kapitel 4


    Das seelische Wesen – Zentrum der Selbst-Einung

  

  
    Teil 3


    WACHSTUM UND ENTWICKLUNG  DER SEELE

  

  
    Ein Wesen, ausharrend im Vergehen der Welten,


    In vielfacher Gestalt, obgleich dasselbe immerdar,


    Dem äußeren Geiste nicht erkennbar,


    Prägt unter fremden Namen in fremden Ländern


    Im Ablauf der Zeiten der Erde abgegriffenes Blatt


    Mit einem wachsenden Bild seines geheimen Selbstes,


    Lernt durch Erfahrung, was der Spirit wusste,


    Bis es erkennt, dass seine Wahrheit lebt und Gott.


    SRI AUROBINDO  SAVITRI: BUCH II CANTO 14

  

  
    Kapitel 1


    Evolution und Seele


    „Dieses erdhafte evolutionäre Wirken der Natur, von der Materie zum Mental und darüber hinaus, ist durch einen doppelten Prozess gekennzeichnet: einem äußeren, sichtbaren Vorgang der physischen Evolution mit der Geburt als seinem Mechanismus –, denn jede entwickelte Körperform, die ihre eigene entwickelte Bewusstseinsmacht beherbergt, wird durch Vererbung aufrechterhalten und in ununterbrochener Folge weitergeführt; gleichzeitig besteht ein unsichtbarer Prozess der Seelenevolution, deren Mechanismus die Wiedergeburt ist, in aufsteigenden Stufen von Form und Bewusstsein. Das erste als solches würde lediglich eine kosmische Evolution bedeuten; denn der Einzelne wäre ein schnell vergängliches Instrument, und die Rasse, als ein dauerhafter kollektiver Ausdruck, wäre die eigentliche Stuft in der progressiven Manifestation des kosmischen Bewohners, des universalen Spirits: Wiedergeburt ist eine unerlässliche Voraussetzung für eine lange Dauer und Evolution des individuellen Wesens im Erdendasein. Jede Stuft der kosmischen Manifestation, jede Form, die den innewohnenden Spirit beherbergen kann, wird durch die Wiedergeburt zu einem Hilfsmittel der individuellen Seele, der seelischen Wesenheit, um immer mehr ihres verborgenen Bewusstseins zu manifestieren; alles Leben wird zu einer Stuft in einem Sieg über die Materie durch ein weiteres Fortschreiten des Bewusstseins in ihr, was letzten Endes die Materie selbst zu einem Hilfsmittel für die volle Manifestation des Spirits machen wird.“ – SRI AUROBINDO (The Life Divine)


    Das ist sehr schwer zu verstehen, liebe Mutter!


    Ah! …


    Wenn du die Erdgeschichte betrachtest, siehst du, dass alle Lebensformen nacheinander in einem allgemeinen Plan, einem allgemeinen Programm erschienen sind, und immer unter Hinzufügung einer neuen Vollkommenheit und eines größeren Bewusstseins. Nimm nur einmal die Tierformen, denn das ist leichter zu verstehen, sie sind die letzten vor dem Menschen: jede Tiergattung, die auftrat, war mit einer zusätzlichen Vollkommenheit in ihrer allgemeinen Natur ausgestattet – ich meine nicht in allen Einzelheiten – eine größere Perfektion als die vorhergehenden, und der krönende Gipfelpunkt des Aufstiegs war die menschliche Form, welche zur Zeit die geeignetste Form ist, um Bewusstsein zu manifestieren; das heißt, die menschliche Form auf ihrem Höhepunkt, dem Höhepunkt ihrer Möglichkeiten, vermag mehr Bewusstsein zu enthalten als alle vorhergehenden Tierformen.


    Das ist einer der Wege der Evolution der Natur.


    Sri Aurobindo sagte uns letzte Woche, dass diese Natur einer ansteigenden Weiterentwicklung folgt, um mehr und mehr das göttliche Bewusstsein zu manifestieren, das in allen Formen enthalten ist. So, mit jeder neuen Form, die sie hervorbringt, befähigt die Natur diese Form immer vollständiger den Spirit auszudrücken, den sie enthält. Aber wenn es so wäre, würde eine Form erscheinen, sich entwickeln, ihren höchsten Punkt erreichen, und eine andere Form würde ihr nachfolgen; die vorhergehenden hören nicht auf zu existieren, doch macht die einzelne Form keinen Fortschritt mehr. Der einzelne Hund oder Affe, zum Beispiel, gehört zu einer Spezies, die ihre eigene besondere Charakteristik hat; wenn der Affe oder der Mensch auf der Höhe seiner Möglichkeiten anlangt, das heißt, wenn ein menschliches Wesen der beste Typ der Menschheit wird, ist es zu Ende; das einzelne Wesen wird nicht weiter fortschreiten können. Es gehört zur menschlichen Spezies und wird weiterhin dazu gehören. Daher besteht vom Standpunkt der Erdgeschichte aus gesehen ein Fortschritt, denn jede Spezies stellt einen Fortschritt dar, verglichen mit der vorhergehenden Spezies; doch von Standpunkt des Individuums gibt es keinen weiteren Fortschritt: es wird geboren, folgt seiner Entwicklung, stirbt, und hört auf zu bestehen. Daher war es notwendig, ein anderes Mittel zu finden, um den Fortschritt des Einzelnen sicherzustellen; dieses war nicht ausreichend. Doch innerhalb des Individuums, das in jeder Form enthalten ist, besteht eine Anordnung von Bewusstsein, die näher und direkter unter dem Einfluss der inneren göttlichen Gegenwart steht, und die Form, die unter diesem Einfluss steht, diese gewisse innere Konzentration von Energie, hat ein Leben, das unabhängig von der physischen Form ist – es ist das, was wir im Allgemeinen die „Seele“ oder das „seelische Wesen“ nennen; und da es um das göttliche Zentrum angeordnet ist, hat es Anteil an der göttlichen Natur, die unsterblich, ewig ist. Der äußere Körper fällt ab, und dies bleibt in jeder Erfahrung, die es in jedem Leben hat, bestehen; und von Leben zu Leben findet ein Fortschritt statt, und es ist der Fortschritt des selben Individuums. Und diese Bewegung vervollständigt die andere, sodass statt einer Spezies, die sich im Verhältnis zu einer anderen weiterentwickelt, es das Individuum ist, das alle Stadien der Weiterentwicklung dieser Spezies durchläuft und sich weiterhin entwickeln kann, selbst wenn die Spezies die Grenze ihrer Möglichkeiten erreicht hat und dort verbleibt, oder aber aufhört zu existieren, je nachdem, aber sie kann nicht weitergehen; während das Individuum, dessen Leben von der rein stofflichen Form unabhängig ist, von einer Form zu anderen gehen und seine Weiterentwicklung unendlich fortsetzen kann. Das läuft auf eine doppelte Bewegung hinaus, die sich vervollständigt. Und daher hat jedes Individuum die Möglichkeit die höchste Verwirklichung zu erreichen, unabhängig von der Form, zu der es augenblicklich gehört.
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    In den vorangegangenen Stadien der Evolution hatte sich die erste Sorge und Bemühung der Natur auf eine Veränderung im physischen Aufbau zu richten, denn nur so konnte es eine Veränderung im Bewusstsein geben; dies war eine Notwendigkeit, auferlegt durch das Ungenügen der Bewusstseinskraft – bereits in der Formung begriffen –, um eine Veränderung im Körper zu erzielen. Doch im Menschen ist eine Umkehr möglich, ja, eigentlich unvermeidlich; denn es ist mit Hilfe seiner Bewusstseinsumbildung, und nicht mehr mit Hilfe eines neuen körperlichen Organismus als einer Instrumentation, dass die Evolution bewirkt werden kann und muss. In der inneren Realität der Dinge war eine Bewusstseinsveränderung immer die Hauptsache, Evolution hatte immer eine spirituelle Bedeutung und die physische Veränderung war nur instrumental; doch wurde diese Beziehung durch das abnormale Gleichgewicht zweier Faktoren verborgen, nämlich durch die Tatsache, dass der Körper der äußeren Unwissenheit das spirituelle Element, das bewusste Wesen, an Bedeutung überwiegt und verdunkelt. Doch ist einmal das Gleichgewicht hergestellt, ist es nicht länger die Veränderung des Körpers, die der Veränderung des Bewusstseins vorangehen muss; das Bewusstsein selbst wird durch seine Mutation erzwingen und bewirken, welche Mutation auch immer für den Körper nötig wird. Es sei hier bemerkt, dass das menschliche Mental bereits die Fähigkeit gezeigt hat, der Natur in der Evolution von neuen Pflanzen- und Tiertypen zu helfen; es [das Mental] hat neue Formen seiner Umwelt geschaffen und durch Wissen und Disziplin beträchtliche Veränderungen seiner eigenen Mentalität entwickelt. Es ist keine Unmöglichkeit, dass der Mensch die Natur bewusst unterstützt, auch in seiner eigenen spirituellen und physischen Evolution und Transformation. Der Trieb hierzu ist bereits vorhanden und teilweise wirksam, obgleich von der Oberflächenmentalität noch unvollständig verstanden und akzeptiert; doch eines Tages mag diese lernen, sich tiefer nach innen zu wenden und die Mittel, die geheime Energie, das geplante Wirken der inneren Bewusstseinskraft zu entdecken, welche die verborgene Wirklichkeit dessen ist, was wir Natur nennen.


    Zu all diesen Rückschlüssen kann man selbst gelangen, indem man die äußeren Phänomene der Weiterentwicklung in der Natur beobachtet, ihre Oberflächen-Evolution des Wesens und Bewusstseins in der physischen Geburt und dem Körper. Doch da ist der andere, der unsichtbare Faktor, da ist die Wiedergeburt, der Fortschritt der Seele durch das stufenweise Aufsteigen des sich entwickelnden Daseins, und in den Stufen zu höheren und höheren Typen körperlicher und mentaler Instrumentation. In dieser Entwicklung ist die seelische Wesenheit noch verhüllt, selbst im Menschen, dem bewussten, mentalen Wesen, durch ihre Instrumente, durch Mental und Leben und Körper; sie ist unfähig, sich voll zu offenbaren, sie wird daran gehindert in den Vordergrund zu treten, wo sie deutlich als Meister ihrer Natur auftreten kann, und ist genötigt, sich einer Art Entscheidung durch die Instrumente zu unterwerfen, einer Unterwerfung des Purushas durch die Prakriti. Doch kann sich im Menschen der seelische Teil der Persönlichkeit mit viel größerer Schnelligkeit entwickeln als in der niederen Schöpfung, und eine Zeit mag kommen, wo die seelische Wesenheit nahe daran ist, hinter dem Schleier hervorzutreten und Meister ihrer Instrumente in der Natur zu werden. Dies aber bedeutet, dass der geheime, innewohnende Spirit, der Dämon, die innere Gottheit, im Begriff ist aufzutauchen; und sobald sie auftaucht, kann kaum bezweifelt werden, dass sie – wie es tatsächlich bereits im Mental der Fall ist, wenn es sich der inneren seelischen Einflussnahme unterwirft – eine göttlichere, eine spirituellere Existenz fordern wird. In der Natur des Erdenlebens, wo das Mental ein Instrument der Unwissenheit ist, kann dies allein durch eine Wandlung des Bewusstseins bewirkt werden, durch einen Übergang von einer Grundlage in Unwissenheit zu einer Grundlage im Wissen, von dem mentalen zu einem supramentalen Bewusstsein, einer supramentalen Instrumentation der Natur.
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    Hinsichtlich der aufwärtsgerichteten Evolution ist es richtiger von der seelischen Gegenwart als dem seelischen Wesen zu sprechen. Denn die seelische Gegenwart wird nach und nach zum seelischen Wesen. In jeder sich entwickelnden Form gibt es diese Gegenwart, sie ist aber nicht individualisiert. Sie ist etwas, das fähig ist, zu wachsen und der Bewegung der Evolution zu folgen. Sie ist nicht eine Herabkunft der Involution von oben. Sie wird fortschreitend um den Funken Göttlichen Bewusstseins geformt, welcher ausersehen ist, das Zentrum eines wachsenden Wesens zu werden, das, wenn es schließlich individualisiert ist, zum seelischen Wesen wird. Es ist dieser Funke, der fortdauert, und der alle Arten von Elementen für die Formung jener Individualität um sich sammelt; das wahre seelische Wesen wird erst dann geformt, wenn die seelische Personalität voll ausgewachsen und voll um den ewigen göttlichen Funken aufgebaut ist; es erreicht seinen Höhepunkt, seine gänzliche Erfüllung, wenn es sich mit einem Wesen oder einer Personalität von oben eint.


    Unterhalb der menschlichen Ebene besteht im Allgemeinen kaum irgendeine individuelle Formierung – da ist nur diese Gegenwart, mehr oder weniger …


    Natürlich kann man nicht sagen, dass jeder Mensch ein seelisches Wesen hat, genausowenig wie man es zurückweisen kann, es jedem Tier zuzugestehen. Viele Tiere, die einem Menschen nahe waren, haben einen Ansatz davon, während man häufig Menschen begegnet, die nichts als Scheusale zu sein scheinen … Doch im Großen und Ganzen beginnt die Seele im eigentlichen Sinn auf der menschlichen Stufe. Im Menschen allein besteht die Möglichkeit, dass das seelische Wesen zu seiner vollen Statur heranwächst, sogar so sehr, dass es sich schließlich mit einem herabkommenden Wesen verbinden und vereinen kann, einer Gottheit von oben.
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    Kapitel 2


    Seelisches Wachsen und seelische Entwicklung

  

  
    Teil 4


    DAS SEELISCHE WESEN  UND DIE SADHANA

  

  
    Die Erde muss sich wandeln und gleich werden dem Himmel


    Oder der Himmel herabkommen in der Erde sterblichen Stand.


    Doch, dass solch weiter spiritueller Wandel sei,


    Muss aus der mystischen Höhle im Menschenherz


    Die himmlische Seele, ihres Schleiers ledig,


    Die vollen Räume der Natur betreten,


    Und vor ihr stehen, unverhüllt,


    Ihr Denken leitend, und ihren Körper, ihr Leben füllend.


    SRI AUROBINDO  SAVITRI: BUCH II CANTO 14

  

  
    Kapitel 1


    Drei Schritte der Selbstverwirklichung und die dreifache Umwandlung


    Das spirituellen Wissen des Selbstes wird in drei Schritten erzielt, die zur gleichen Zeit drei Teile des einen Wissens sind. Der erste ist die Entdeckung der Seele, nicht der äußeren Seele des Denkens und Fühlens und Begehrens, sondern der geheimen seelischen Wesenheit, des göttlichen Elementes in uns. Wenn diese die menschliche Natur beherrscht, wenn wir bewusst die Seele sind, und wenn Mental, Leben und Körper ihren wahren Platz als deren Instrumente einnehmen, werden wir uns eines inneren Lenkers bewusst, der die Wahrheit kennt, das Gute, das wahre Entzücken und die wahre Schönheit des Daseins, der Herz und Verstand durch sein lichthaftes Gesetz kontrolliert, und unser Leben und Sein zu spiritueller Vollständigkeit führt. Dann haben wir selbst in dem dunklen Wirken der Unwissenheit einen Zeugen, der unterscheidet, ein lebendiges Licht, das erleuchtet, einen Willen, der es zurückweist, verleitet zu werden, und der die Wahrheit des Mentals von seinem Irren trennt, des Herzens innigen Widerhall von seinem Vibrieren, wenn ein falscher Ruf, eine falsche Forderung, an es ergeht, des Lebens wahre Glut und Fülle von der Regung vitaler Leidenschaft und den trüben Falschheiten unserer vitalen Natur mit ihrem dunklen Selbstsuchen. Dies ist der erste Schritt der Selbstverwirklichung, die Inthronisation der Seele, des göttlichen, seelischen Individuums an Stelle des Egos. Der nächste Schritt ist, sich des ewigen Selbstes in uns bewusst zu werden, ungeboren und eins mit dem Selbst aller Wesen. Diese Selbstverwirklichung befreit und macht allumfassend; auch wenn unsere Tätigkeit noch in der Dynamik der Unwissenheit weitergeht, bindet oder verleitet sie uns nicht länger, weil unser inneres Wesen im Licht der Selbsterkenntnis ruht. Der dritte Schritt ist, das Göttliche Wesen zu kennen, das gleichzeitig unser höchstes transzendentes Selbst ist, das Kosmische Wesen, die Grundlage unserer Universalität und der Gottheit im Inneren, von der unser seelisches Wesen – die wahre, sich entfaltende Individualität in unserer Natur – ein Teil ist, ein Funke, eine Flamme, die in das ewige Feuer wächst, von dem sie entzündet wurde, und deren ewig währender Zeuge sie in uns ist, das bewusste Instrument seines Lichtes, seiner Macht und Freude und Schönheit.
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    Es gibt tausend Wege, sich dem Göttlichen zu nähern und es zu verwirklichen, und jeder Weg hat seine eigenen Erfahrungen mit eigenen Wahrheiten, die im wesentlichen eine Grundlage haben, in ihren Aspekten aber vielfältig sind, allen gemeinsam, doch nicht von allen auf die gleiche Weise ausgedrückt. Es hat nicht viel Sinn, diese Unterschiede zu diskutieren; wichtig ist, seinem eigenen Weg richtig und ernsthaft zu folgen. In diesem Yoga kann man das seelische Wesen als Teil des Göttlichen im Herzen verwirklichen, vom Göttlichen dort gestützt – dieses seelische Wesen nimmt sich der Sadhana an und wendet die gesamte Natur dem Göttlichen und der Wahrheit zu, was im mentalen, vitalen und physischen Bewusstsein Folgen zeitigt, auf die ich hier nicht einzugehen brauche – das ist die erste Umwandlung. Als nächstes verwirklichen wir das eine Selbst, Brahman, das Göttliche über dem Körper, Leben und Mental, und nicht allein im Herzen sie stützend, sondern darüber und frei und ungebunden als das statische Selbst in allen, und auch dynamisch als das aktive Göttliche Wesen und die Göttliche Macht, Ishvara Shakti, die sowohl die Welt enthält und durchdringt als auch übersteigt, alle kosmischen Aspekte manifestierend. Doch was das Wichtigste für uns ist, sie manifestiert sich als Licht, Wissen Macht, Reinheit, Frieden, als Ananda der Transzendenz, deren wir uns bewusst werden, und die in das Wesen herabkommen und in zunehmendem Maße das gewöhnliche Bewusstsein durch ihre eigenen Bewegungen ersetzen – das ist die zweite Umwandlung. Wir erkennen auch das Bewusstsein als sich nach oben bewegend, durch viele Ebenen aufsteigend, physische, vitale, mentale, obermentale bis zu den supramentalen und den Ananda-Ebenen. Das ist nichts Neues; in der Taittiriya Upanishad werden fünf Purushas aufgezählt, der physische, vitale, mentale, der Wahrheits-Purusha (der supramentale) und der Seligkeits-Purusha; es heißt dort, dass man das physische Selbst in das vitale Selbst zu ziehen habe, das vitale in das mentale, das mentale in das Wahrheits-Selbst, das Wahrheits-Selbst in das Seligkeits-Selbst, und so die Vollkommenheit erlangt. Doch in diesem Yoga werden wir uns nicht nur dieses Aufnehmens bewusst, sondern auch eines Herabströmens der Macht des höheren Selbstes, sodass die Möglichkeit einer Herabkunft des supramentalen Selbstes, der supramentalen Natur hinzukommt, damit sie unsere gegenwärtige Natur beherrschen und ändern, und sie von der Natur der Unwissenheit in die Natur des Wahrheitswissen umwandeln kann (und durch das Supramental in die Natur des Ananda) – dies ist die dritte oder supramentale Umwandlung. Es findet nicht immer in dieser Reihenfolge statt, denn für viele beginnt die spirituelle Herabkunft zunächst in unvollkommener Weise, bevor die Seele hervortreten und die Leitung übernehmen kann; doch die seelische Entwicklung muss zuerst erfolgen, bevor ein vollkommenes und ungestörtes spirituelles Herabkommen stattfinden kann, und die letzte oder supramentale Wandlung ist unmöglich, solange die beiden ersten nicht ganz und vollständig sind. Das ist die ganze Angelegenheit so kurz wie möglich.
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    Kapitel 2


    Sich des seelischen Wesens bewusst zu werden: das Erfordernis der Sadhana

  

  
    Kapitel 3


    Das seelische Wesen und die Wende

  

  
    Kapitel 4


    Die seelische Wende – das erste Erfordernis

  

  
    Kapitel 5


    Das Auftauchen der Seele

  

  
    Kapitel 6


    Der sonnenhelle Weg der Seele

  

  
    Teil 5


    DAS LEBEN NACH DEM TOD  UND DIE WIEDERGEBURT

  

  
    Auf des Lebens Pfad geht neben uns der Tod einher,


    Ein dunkler Zuschauer bei des Körpers Beginn


    Und letztes Gericht eitlen, menschlichen Tuns.


    Seiner Vieldeutigkeit Rätsel aber ist das nicht:


    Der Tod ist eine Treppe, eine Tür, ein stolpernder Schritt


    Der Seele, die von Leben zu Leben kreuzt,


    Eine graue Niederlage, trächtig mit Sieg,


    Eine Geißel, die uns treibt in unser todloses Sein.


    Die unbewusste Welt ist des Spirits selbstgeschaffener Raum,


    Die ewige Nacht ist der Schatten des ewigen Tags.


    Die Nacht ist nicht unser Beginn noch unser Ende;


    Sie ist die dunkle Mutter, in deren Schoß wir uns bargen,


    Sicher vor allzu jähem Erwachen zum Daseinsschmerz.


    Wir kamen zu ihr aus überirdischem Licht,


    Vom Lichte leben wir und kehren zurück ins Licht.
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    Alles Geschaffene und wiederum Aufgelöste


    Schafft des Einen ruhige, beharrliche Schau


    Unausweichlich wieder, es lebt erneut:


    Kräfte und Leben und Wesen und Ideen


    Nimmt eine Zeit lang die Stille auf.


    Dort formen sie Zweck und Richtung aufs Neue,


    Gießen und prägen erneut ihre Natur und Gestalt.


    Immerfort sich wandelnd und wachsend im Wandel


    Durchschreiten sie das fruchtbare Stadium des Todes


    Und nehmen nach langem, erneuerndem Schlaf


    Ihren Platz wieder ein im Wirken der Götter,


    Bis ihr Werk in kosmischer Zeit vollbracht.


    SRI AUROBINDO  SAVITRI: BUCH II CANTO 14

  

  
    Kapitel 1


    Der Vorgang der Wiedergeburt


    Jedes mal wenn die Seele in eine neue Geburt eintritt, wird ein Mental, Leben und Körper aus den Substanzen der universalen Natur geformt, die der vergangenen Evolution der Seele sowie ihrem Erfordernis für die Zukunft entsprechen.


    Sobald der Körper sich auflöst, wandert das Vital zur vitalen Ebene, um dort eine Zeit lang zu bleiben, dann fällt die vitale Hülle ab. Schließlich zieht sich die Seele oder das seelische Wesen in die seelische Welt zurück, um dort zu ruhen, bis eine neue Geburt naht. Das ist der allgemeine Verlauf für ein normal entwickeltes menschliches Wesen. Es gibt jedoch Abweichungen, die der individuellen Natur und ihrer Entwicklungsstufe entsprechen. So kann zum Beispiel das mentale Wesen, wenn das Mental stark entwickelt ist, [bei der Seele] bleiben und ebenso das Vital, vorausgesetzt sie sind um das wahre seelische Wesen geordnet und um dieses zentriert – sie teilen dann die Unsterblichkeit der Seele.


    Die Seele sammelt die wesentlichen Elemente ihrer Erfahrungen im Leben und macht sie zur Grundlage ihres Wachsens in der Evolution; sobald sie in das Leben zurückkehrt, nimmt sie mit ihren mentalen, vitalen und physischen Hüllen soviel karma auf, wie sie im neuen Leben zur weiteren Erfahrung braucht.


    Es ist eigentlich der vitale Teil des Wesens, für den sraddha und Riten abgehalten werden, und dies geschieht, um dem Wesen zu helfen, sich von den vitalen Schwingungen zu befreien, die es noch an die Erde oder die vitalen Welten binden, so dass es rasch zu seiner Ruhe im seelischen Frieden gelangen kann.
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    1. Das seelische Wesen steht hinter dem Mental, Leben und Körper und stützt sie; die seelische Welt ist nicht eine Welt in der Rangordnung der mentalen, vitalen oder physischen Welten, sondern steht hinter diesen allen, und die sich hier entwickelnden Seelen kehren dorthin für die Zeit zwischen zwei Leben zurück. Wenn die Seele in der aufsteigenden Ordnung von Körper, Leben und Mental nur ein Prinzip wäre, den anderen ebenbürtig und in der Rangordnung auf gleicher Grundlage mit diesen, könnte sie nicht die Seele von allem übrigen sein, das göttliche Element, das die Evolution der anderen ermöglicht, und diese als Instrumente für das Wachsen zum Göttlichen hin durch kosmische Erfahrung benützt. Ebensowenig kann die seelische Welt eine unter den übrigen Welten sein, zu denen das evolutionäre Wesen sich um der überphysischen Erfahrung willen begibt; es ist eine Ebene, zu der es sich zur spirituellen Assimilation seiner Erfahrungen in sich selbst zurückzieht, eine Ebene für ein Wiedereintauchen in sein eigenes ursprüngliches Bewusstsein, seine eigene seelische Natur.


    2. Für die wenigen, die die Unwissenheit zurücklassen und in das nirvana eintreten, besteht das Problem nicht, unmittelbar in die höheren Welten der Manifestation aufzusteigen. Nirvana oder moksha ist ein befreiter Daseinszustand und nicht eine Welt – es ist eine Abkehr von den Welten und der Manifestation.


    3. Der Zustand der Seele, die sich in die seelische Welt zurückzieht, ist ein vollkommen statischer; jede [der Seelen] zieht sich in sich selbst zurück und hat keine Beziehung zu anderen. Wenn sie aus ihrem Trancezustand auftaucht, ist sie für ein neues Leben bereit, doch wirkt sie zwischenzeitlich nicht auf das Erdenleben ein. Es gibt andere Wesen, Wächter der seelischen Welt, doch kümmern sich diese nicht um die Erde, sondern nur um die seelische Welt, sowie um die Rückkehr der Seelen zur Reinkarnation.


    4. Ein Wesen der seelischen Welt kann nicht mit der Seele eines Menschen auf der Erde verschmelzen. Was manchmal vorkommt, ist, dass ein sehr fortgeschrittenes seelisches Wesen eine Emanation herabsendet, die in ein menschliches Wesen eingeht und dieses, bis es bereit ist, auf das seelische Wesen selbst vorbereitet, damit dieses in das Leben eintreten kann. Diese geschieht, wenn eine besondere Arbeit verrichtet und das menschliche Gefäß hierfür vorbereitet werden muss. Eine derartige Herabkunft zeitigt eine erstaunliche und plötzliche Veränderung in der menschlichen Persönlichkeit und Natur.


    5. Meist bewahrt die Seele die gleiche Linie des Geschlechtes. Eine Veränderung des Geschlechtes geht in der Regel von den nichtzentralen Teilen der Persönlichkeit aus.


    6. Es gibt keine feststehende Regel dafür, in welchem Stadium die Seele zur Wiedergeburt in einen neuen Körper eintritt, denn die Umstände ändern sich mit dem einzelnen Individuum. Es gibt seelische Wesen, die vom Zeitpunkt der Empfängnis an Beziehung mit dem Milieu der Geburt und den Eltern aufnehmen und die Entwicklung der Persönlichkeit und Zukunft bereits im Embryo vorbereiten; andere treten [in den Körper] erst zum Zeitpunkt der Geburt ein, andere noch später im Leben – in diesen Fällen hält eine Emanation des seelischen Wesens das Leben aufrecht. Man sollte wissen, dass die Voraussetzungen des künftigen Lebens grundsätzlich nicht während des Aufenthaltes in der seelischen Welt bestimmt werden, sondern zum Zeitpunkt des Todes; das seelische Wesen wählt dann, was es im nächsten Erdenleben ausarbeiten wird, und dementsprechend gestalten sich die Voraussetzungen.


    Du darfst nicht vergessen, dass die Vorstellung einer Wiedergeburt und bestimmter Umstände des neuen Lebens als Belohnung oder Bestrafung von punya (Tugend) oder papa (Sünde) eine unreife menschliche Vorstellung von Gerechtigkeit ist, ziemlich unphilosophisch, unspirituell und das wahre Ziel des Lebens entstellend. Das Leben auf Erden ist eine Evolution, und die Seele wächst durch Erfahrung, durch ein Ausarbeiten von diesem oder jenem in der menschlichen Natur; wenn Leiden sich einstellen, dann hat man sie zum Zwecke dieses Ausarbeitens zu erdulden, und nicht als ein Urteil, das von Gott oder dem Kosmischen Gesetz verhängt ist über unser Fehlen und Irren, welche unvermeidbar sind in der [Welt der] Unwissenheit.
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    Es wird oft gesagt, dass Kinder von ihrem seelischen Wesen Besitz ergreifen, wenn sie sieben Jahre alt sind. Was genau heißt das?


    Es stimmt nicht. Es gibt Menschen, deren seelisches Wesen vor ihrer Geburt über ihre Formung wacht, selbst bevor sie in dem Schoß ihrer Mutter sind. Es gibt Kinder, deren seelisches Wesen im Augenblick ihres ersten Schreis mit ihnen in Verbindung tritt. Es gibt auch Menschen, deren seelisches Wesen einige Stunden nach ihrer Geburt den Kontakt mit ihnen aufnimmt, oder wenige Tage danach, oder einige Wochen, einige Monate, einige Jahre danach, oder … niemals!
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    Von einem furchtbaren Leiden, das die Seele im Verlauf der Wiedergeburt erdulden soll, ist mir nichts bekannt; volkstümliche Anschauungen, selbst wenn sie einer gewissen Grundlage nicht entbehren, sind selten vorurteilsfrei und genau.
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    Die Seele gibt die mentalen und anderen Hüllen (außer den physischen) nicht unmittelbar beim Tode auf. Man sagt, dass es im ganzen drei Jahre dauert, sich von der Verbindungszone mit der Erde zu lösen – es kann aber Fälle eines langsameren oder schnelleren Durchganges geben. Die seelische Welt ist nicht mit der Erde verbunden – jedenfalls nicht auf diese Weise. Und der Geist, der bei Séancen auftaucht, ist nicht das seelische Wesen. Was durch das Medium in Erscheinung tritt, ist ein Gemisch, das aus dem Unterbewusstsein des Mediums und dem der Séancen-Teilnehmer stammt (ich gebrauche „unterbewusst“ hier im gewöhnlichen, nicht im yogischen Sinn) – es können vitale Hüllen sein, die von den Verstorbenen zurückgelassen und unter Umständen von einem Geist oder vitalen Wesen benutzt werden; es kann auch der Verstorbene selbst in seiner vitalen Hülle sein, oder aber etwas, das für diese Gelegenheit übernommen wurde (es ist jedoch der vitale Teil, der die Verbindung herstellt), es können Elementargeister, also Geister der niedrigsten vital-physischen Welt nahe der Erde sein, usw. usw. Meist ein furchtbares Durcheinander – ein Mischmasch aller Arten von Dingen, die durch eine Vermittlungszone aus astralem Graulicht und Schatten kommen. Viele dieser „Vermittler“ scheinen Menschen zu sein, die gerade in die feinstoffliche Welt eingetreten sind, wo sie sich von einer verbesserten Ausgabe des Erdenlebens umgeben fühlen und glauben, dass dies die wirkliche und endgültige andere Welt nach der Erde sei – tatsächlich jedoch ist es nur eine Verlängerung der Ideen, Bilder und Assoziationen der menschlichen Ebene. Es ist die nächste Welt, wie sie von spiritistischen „Führern“ und anderen Séance-Vermittlern dargestellt wird.
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    Es kann scheinbar rückläufige Bewegungen geben, doch sind dies nur Zick-Zack-Bewegungen, es ist kein wirkliches Zurückfallen; es ist eine Rückkehr zu etwas, das noch nicht verarbeitet ist, damit man dann umso leichter vorwärtsschreiten kann. Nicht die Seele ist es, die zum Tierzustand zurückkehrt, es ist vielmehr ein Teil der vitalen Persönlichkeit, der sich ablösen und in eine Tiergeburt eintreten kann, um dort seine Tierneigungen auszuarbeiten.
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    Die Seele – das seelische Wesen –, wenn sie einmal das menschliche Bewusstsein erreicht hat, kann sich ebensowenig in ein niedrigeres Tierbewusstsein zurückwenden, wie sie in einen Baum oder ein kurzlebiges Insekt zurückkehren kann. Es ist jedoch richtig, dass ein Teil der vitalen Energie oder des geformten instrumentalen Bewusstseins der menschlichen Natur dies kann, und auch sehr häufig tut, wenn es von etwas im Erdenleben stark angezogen wird. Dies mag auch einzelne Fälle einer unmittelbaren Wiedergeburt in menschlicher Form mit voller Erinnerung erklären. Im Allgemeinen aber kann man sich nur durch yogische Entwicklung oder durch Hellsehen des vergangenen Lebens genau erinnern.


    SRI AUROBINDO (22:445)


    
      [image: ]
    

  

  
    Kapitel 2


    Überleben nach dem Tode und Reinkarnation

  

  
    Kapitel 3


    Die Wahl der Seele und die Bedingungen der Wiedergeburt

  

  
    Kapitel 4


    Die Erinnerung an vergangene Leben

  

  
    Teil 6


    MEHR ÜBER DAS SEELISCHE WESEN

  

  
    Eine Seele, bewusst in des Unbewussten Welt,


    Hinter Denken und Träumen und Hoffen verborgen,


    Ein unbeteiligter Meister, die Werke der Natur signierend,


    Lässt den Statthalter Geist als Herrscher erscheinen.


    In seinem treibenden Haus auf dem Meer der Zeit


    Ist der Regent am Werk und rastet nie:


    Er ist eine Puppe im Tanz der Zeit;


    Die Stunden treiben ihn, des Augenblickes Ruf


    Zwingt ihn mit dem Andrang des Lebens


    Und mit dem Stimmengewirr der Welt.
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    Kapitel 1


    Mehr über das seelische Wesen

  

  
     


    ANHANG

  

  
    Kapitel 3


    Glossar


    Die meisten Erläuterungen der unten angeführten Ausdrücke wurden den Schriften Sri Aurobindo entnommen.


    Zur Sanskritschreibweise: Sri Aurobindo verwendet für Sanskritworte häufig eine allgemein gebräuchliche Transkription mit Großschreibung und ohne diakritische Zeichen. In dieser freieren Schreibweise wird zum Beispiel das Wort sraddha „Shraddha“ geschrieben. Es handelt sich dabei meist um häufig vorkommende Worte, die er in den englischen Text einfügt. Er verwendet jedoch ebenso die Original-Sanskritschreibweise, in welcher die Worte klein geschrieben und mit diakritischen Zeichen versehen werden; im Druck wird dies kursiv hervorgehoben. Die deutsche Übersetzung folgt dieser Methode. – Anmerkung der Übersetzerin
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      	adhara (Adhar)


      	Fahrzeug (Gefäß, Stütze); dasjenige, worin Bewusstsein jetzt enthalten ist; Mental-Leben-Körper.


      	agni (Agni)


      	Gottheit des Feuers.


      	agni pavaka


      	das läuternde Feuer; das seelische Feuer.


      	ananda (Ananda)


      	Seligkeit, Entzücken, Glückseligkeit, spirituelle Ekstase; das essentielle Prinzip des Entzückens; ein Selbst-Entzücken, welches die eigentliche Natur des transzendenten und unendlichen Daseins ist.


      	annamaya purusa (Annamaya Purusha)


      	die Seele im Körper; physisches, bewusstes Wesen; stoffliches Wesen.


      	apara prakrti


      	die niedere Natur, die äußere objektive und oberflächlich subjektiv scheinende Natur, die sich in jedem Mental, Leben und Körper manifestiert.


      	Aspiration


      	wird in dieser Übersetzung als gleichbedeutend mit Streben, Sehnen gebraucht.


      	asura (Asura)


      	der Starke oder Mächtige, ein Titan; ein feindliches Wesen.


      	atman (Atman)


      	Selbst; Spirit; die ursprüngliche und eigentliche Natur unseres Daseins; das wahre und höchste Selbst.


      	äußere Wesen (das)


      	das Oberflächenwesen in uns, das aus unserem gewöhnlichen äußeren Mental-, Leben- und Körperbewusstsein besteht, im Gegensatz zum inneren Wesen, das aus einem inneren Mental, einem inneren Leben und einem inneren physischen Bewusstsein besteht, die sich hinter dem Schleier befinden.


      	avatara (Avatar)


      	Inkarnation; die Herabkunft in eine Form; die Offenbarung der Gottheit in der Menschheit; das Göttliche in einer menschlichen Erscheinung manifestiert.


      	avidya (Avidya)


      	die Unwissenheit; das Bewusstsein der Vielheit; das relative und vielfache Bewusstsein.


      	Begierdenseele (die) (desire-soul)


      	die Oberflächenseele in uns, die in unserem vitalen Verlangen wirkt, in unseren Emotionen, in unserer ästhetischen Fähigkeit, und in unserem mentalen Suchen nach Macht, Wissen und Glück.


      	Bewusstsein (das)


      	die fundamentale Sache im Dasein; es ist die Energie, die Bewegung, die Bewegung des Bewusstseins, die das Universum erschafft und alles, was es enthält.


      	bhakta (Bhakta)


      	der Liebende des Göttlichen; der Anbetende.


      	bhakti (Bhakti)


      	Liebe zum Göttlichen, Anbetung des Göttlichen.


      	bindu (Bindu)


      	Tupfen, Fleck, Punkt.


      	brahman (Brahman)


      	die Wirklichkeit; das Ewige; das Absolute; der Spirit; das Höchste Wesen; der Eine, neben dem nicht anderes besteht.


      	caitya purusa (Chaitya Purusha)


      	die seelische Person; das seelische Wesen.


      	citta (Chitta)


      	elementares Bewusstsein; Mental-Substanz; die allgemeine Substanz des mentalen Bewusstseins.


      	devayana


      	ein Reisen der Götter oder zu den Göttern


      	dharma (Dharma)


      	Gesetz des Wesens, Standard der Wahrheit, Regel oder Gesetz des Handelns; das kollektive indische Konzept der religiösen, sozialen und moralischen Regel und Einstellung; die ethische Haltung und das rechte Gesetz des individuellen und sozialen Lebens.


      	Ebenen über dem Kopf (die)


      	aufeinander folgende Zustände, Ebenen, Stufen oder abgestufte Mächte des Wesens oberhalb unseres normalen Mentals, verborgen in unseren überbewussten Teilen; höhere Bereiche des Mentals; Abstufungen von spirituellem Bewusstsein und spiritueller Erfahrung.


      	Feindliche Kräfte


      	Kräfte, die alles zu entstellen suchen, gegen das Göttliche revoltieren und sich dem Yoga widersetzen.


      	Göttliche (das)


      	die Höchste Wahrheit, das Höchste Wesen, von dem alle stammen, und in dem alle sind.


      	Höheres Mental


      	eine der Ebenen des spirituellen Mentals, die erste und niedrigste; eine erste Ebene spirituellen Bewusstseins.


      	hrdaye guhayam


      	die geheime Höhle des Herzens.


      	Inneres Mental


      	das, was hinter dem Oberflächen-Mental, hinter unserer gewöhnlichen Mentalität liegt; es ist ein Teil des inneren Wesens.


      	Inneres Physisches


      	siehe inneres Wesen


      	Inneres Vital


      	siehe inneres Wesen


      	Inneres Wesen


      	das innere Mental, das innere Vital, das innere Physische mit der Seele dahinter als dem innersten Wesen; das innere Wesen ist das wahre Wesen.


      	Innerstes Wesen


      	siehe seelisches Wesen


      	Integraler Yoga


      	der volle Yoga, Puma Yoga; ein vierfacher Pfad; ein Yoga des Wissens für das Mental, ein Yoga der Bhakti für das Herz, ein Yoga der Werke für den Willen und ein Yoga der Vollendung für die ganze menschliche Natur; seine zwei hauptsächlichen Elemente sind: erstens, das Akzeptieren der Welt als einer Manifestation der Göttlichen Macht, und nicht ihre Zurückweisung als Missgriff oder Illusion; und zweitens, das Akzeptieren dieser Manifestation als einer spirituellen Evolution mit dem Yoga als Hilfsmittel für die Umwandlung von Mental, Leben und Körper in Instrumente einer spirituellen und supramentalen Vollendung.


      	isvara-sakti (Ishwara-Shakti)


      	das zweifache Prinzip des Herrn (isvara) und seiner ausführenden Macht (sakti)


      	jivatman (Jivatman)


      	das individuelle Selbst; das zentrale Wesen; der atman, Spirit oder das ewige Selbst des lebenden Wesens; das vielfache Göttliche, welches als das individualisierte Selbst oder der individualisierte Spirit des erschaffenen Wesens hier manifestiert ist.


      	karma (Karma)


      	Tun, Arbeit; das Prinzip von Ursache und Wirkung im menschlichen Leben; angehäufte Saat vergangenen Tuns.


      	Kraft (die)


      	die göttliche Kraft


      	ksara purusa (Kshara Purusha)


      	die Seele in der Natur; der Spirit in der Veränderlichkeit der kosmischen Erscheinung und des kosmischen Werdens.


      	Lebenskraft (die)


      	die reine vitale Energie oder Lebens-Energie, in Sanskrit Prana genannt.


      	manomaya purusa (Manomaya Purusha)


      	die mentale Person; das mentale Wesen.


      	Mental (das)


      	in seinem allgemeinen Gebrauch bezieht das Wort unterschiedslos das gesamte Bewusstsein mit ein; denn der Mensch ist ein mentales Wesen und mentalisiert alles; doch in der Sprache des Yogas werden die Worte „Mental“ und „mental“ gebraucht, um spezifisch denjenigen Teil der menschlichen Natur zu bezeichnen, der mit Kenntnis und Intelligenz zu tun hat, mit Ideen, mit mentalen oder gedanklichen Wahrnehmungen, den gedanklichen Reaktionen auf die Dinge, mir den wahren mentalen Bewegungen und Formierungen, mir mentaler Schau und mentalem Willen etc., die Teile seiner Intelligenz sind.


      	Mentale Hülle (die)


      	eine der drei Hüllen des Bewusstseins in uns; die drei Hüllen sind: die stoffliche, annakosa, in welcher der physische Kontakt und das physische Bild empfangen und geformt werden; die vitale oder nervliche Hülle, pranakosa, in welcher der nervliche Kontakt und die nervliche Formierung stattfinden; und die mentale Hülle, manahkosa, in welcher mentaler Kontakt und mentale Vorstellung stattfinden.


      	Mentale Welt (die)


      	eine Welt mentaler Existenz, in welcher weder Leben noch Materie, sondern das Mental der erste entscheidende Faktor ist.


      	moksa (Moksha)


      	Erlösung, Befreiung; spirituelle Befreiung.


      	mukti (Mukti)


      	Befreiung


      	nirvana (Nirvana)


      	das Erlöschen des Egos, des Begehrens und der egoistischen Tat und Mentalität.


      	Obermental (das)


      	die höchste der Ebenen unterhalb des Supramentals.


      	papa (Papa)


      	Sünde, Schuld.


      	paramesvara (Parameshvara)


      	höchster Gott


      	para prakrti


      	die höchste Natur; die eigentliche Natur des Göttlichen; die unendliche, zeitlose, bewusste Macht des selbstbestehenden Wesens, aus dem sich alle Existenzen im Kosmos manifestieren.


      	para prakrtir jivabhuta


      	die spirituelle Natur, die zum jiva wurde.


      	Persönlichkeit (die)


      	eine komplexe Zusammensetzung der Natur mit vielen Schichten und weiteren Schichten innerhalb jeder Schicht; eine zeitweilige mentale, vitale oder physische Formierung, die vom Wesen, der wirklichen Person, der seelischen Wesenheit, zur Oberfläche gebracht wird.


      	Physische (das)


      	der äußerste Teil des Wesens; alles hat einen physischen Teil – es gibt ein mentales Physisches, ein Mental des Körpers; das emotionale Wesen hat einen physischen Teil; das Stoffliche ist das Stofflichste des Physischen.


      	pitryana


      	der Weg der Väter, von dem angenommen wird, dass er in geringere Welten führt, die die Väter erlangten, die noch zu der Evolution der Unwissenheit gehören.


      	prakrti (Prakriti)


      	Natur, Natur-Kraft.


      	pranamaya purusa (Pranamaya Purusha)


      	die Seele im Leben; das wahre vitale Wesen.


      	punya


      	Tugend, Verdienst;


      	purusa (Purusha)


      	Person; bewusstes Wesen; bewusste Seele; essentielles Wesen, welches das Spiel der prakrti stützt.


      	purusa antaratman (Purusha Antaratman)


      	das bewusste Wesen als das innere Selbst oder die Seele.


      	sadhaka (Sadhak)


      	jemand, der die Sadhana oder den Yoga ausübt.


      	sadhana (Sadhana)


      	die Ausübung des Yoga; die Übung, durch welche Vollendung erreicht wird (siddhi); spirituelles Selbst-Training, spirituelle Übung.


      	samata (Samata)


      	Gleichmut, Ausgeglichenheit.


      	Seele


      	der Funke des Göttlichen, der in allen Dingen ist.


      	Seelen-Personalität (die)


      	das seelische Wesen oder die Seelenform, die sich in der Evolution entwickelt und von Leben zu Leben geht, bis alles für die höhere Evolution jenseits der Unwissenheit bereit ist.


      	Seelen-Funke (der)


      	der Funke des Göttlichen, der die obskure Masse der äußeren Natur stützt, und um den das seelische Wesen wächst, die geformte Seele oder der wirkliche Mensch im Inneren.


      	Seelisch


      	das seelische Wesen; (manchmal) die seelische Essenz.


      	Seelische Individualität (die)


      	die individualisierte Seele, die von hinter dem Herz-Zentrum die mentale, vitale, physische und seelische Evolution des Wesens in der Natur stützt; das seelische Wesen.


      	Seelisches Wesen


      	die Seele; wenn die Seele, ein Funke des Göttlichen, der in allem Leben und aller Materie gegenwärtig ist, im Laufe der Evolution eine Individualität zu entwickeln beginnt, dann wird diese seelische Individualität „seelisches Wesen“ genannt.


      	Seelische Wesenheit (die)


      	der Funke des Göttlichen, der als das innere göttliche Prinzip in die Evolution herabkommt, um die Evolution des Individuums aus der Unwissenheit in das Licht zu unterstützen; sie wächst hinter dem Mental, Vital und dem Physischen als das seelische Wesen.


      	Selbst (das)


      	unser selbst-bestehendes Wesen; das bewusste, essentielle Dasein, eins in allen.


      	siddhi (Siddhi)


      	Vervollkommnung, Vollendung, Erfüllung der Ziele der Selbst Disziplin durch den Yoga.


      	sraddha


      	Riten, die zu Ehren und für das Wohl der Toten abgehalten werden.


      	Subliminal (das)


      	das innere Wesen in seiner Totalität von innerem Mental, innerem Leben, innerem Physischen, gestützt von der Seele oder der seelischen Wesenheit.


      	Subtiler Körper


      	die Hülle und subtil-physische Stütze des inneren Wesens.


      	Subtil Physisch (feinstofflich)


      	eine feine Hülle, nächst dem Physischen und ihm am meisten gleichend, jedoch im Besitz einer Freiheit, Plastizität, Intensität, Macht und Farbe und Weite und einem vielfältigen Spiel, von dem wir bislang auf Erden keine Möglichkeit haben.


      	Supramental (Supermind) (das)


      	das volle Wahrheitsbewusstsein der Göttlichen Natur, in welchem das Prinzip der Teilung und Unwissenheit nicht besteht, welches immer voll eines Lichtes und Wissens ist, das jede mentale Substanz oder mentale Regung übersteigt; im Supramental hören mentale Trennungen und Gegensätze auf zu bestehen, die Probleme, die durch unser trennendes und zerstückelndes Mental geschaffen werden, verschwinden und die Wahrheit wird als ein leuchtendes Ganzes erkannt.


      	tamas (Tamas)


      	Dunkelheit, Obskurität; Unwissenheit und Trägheit; die Kraft des Unbewussten.


      	tapasya (Tapasya)


      	Bemühung, energetische Spannung, Enthaltsamkeit des persönlichen Willens, asketische Kraft, Askese; Konzentration des Willens und der Energie, um das Mental, Vital und Physische zu kontrollieren und zu wandeln, oder um das höhere Bewusstsein herabzubringen, oder für jeden anderen yogischen oder hohen Zweck.


      	Umwandlung (die)


      	der Zustand, in welchem das höhere Bewusstsein oder die höhere Natur in das Mental, Vital und den Körper herabgebracht wird und an die Stelle der niederen Natur tritt.


      	Unbewusste (das)


      	in seiner kosmischen Manifestation offenbart der Höchste, da er das Unendliche ist und nicht durch irgendwelche Begrenzung gebunden, in seinem Bewusstsein der unendlichen Möglichkeiten etwas, das das Gegenteil seiner selbst zu sein scheint, etwas, worin Finsternis, Unbewusstheit, Trägheit, Fühllosigkeit, Disharmonie und Zerfall sein kann; es ist das Unbewusste am Grunde der stofflichen Welt.


      	Unterbewusste (das)


      	der völlig unterdrückte Teil unseres Wesens, in welchem es keinen wach-bewussten und zusammenhängenden Gedanken, Willen, keine Empfindung oder geordnete Reaktion gibt, der aber dennoch dunkel die Eindrücke von allen Dingen empfängt und in sich bewahrt, und von dem ebenfalls alle Arten von Anregungen, von beharrlich gewohnten Regungen, roh wiederholt oder in eigenartige Formen verkleidet, in den Traum oder die Wachnatur aufschießen können.


      	Unwissenheit (die)


      	ein Schleier, der Mental, Körper und Leben von ihrem Ursprung und ihrer Wirklichkeit, Sachchidananda, trennt; das Bewusstsein, sich in der Abfolge der Zeit zu befinden; es wird Unwissenheit genannt, da es das Wissen der Einheit hinter sich gelassen hat, und da es nicht fähig ist, weder sich selbst noch die Welt, weder die transzendente noch die universale Realität wahrhaft und vollständig zu kennen.


      	upanisad (Upanishad)


      	eine Gruppe heiliger Schriften der Hindus, die als Quelle der Vedanta Philosophie angesehen werden.


      	Vital (das)


      	die Lebensnatur, die aus Begierden besteht, aus Sinneswahrnehmungen, Gefühlen, Leidenschaften, Tatenergien, dem Willen des Begehrens, den Reaktionen der Begierden-Seele und dem ganzen Spiel von besitzergreifenden und anderen verwandten Instinkten, wie Ärger, Furcht, Gier, Lust etc.


      	Vitale Hülle (die)


      	Nerven-Körper; Nerven-Hülle.


      	Vitales Mental (das)


      	eine Art Vermittler zwischen Vital und eigentlichem Mental; ein Teil der Vital-Natur, dessen Aufgabe es nicht ist, zu denken und vernünftig zu folgern, wahrzunehmen, zu betrachten und etwas herauszufinden oder zu bewerten, sondern zu planen oder zu träumen oder sich vorzustellen, was getan werden könnte.


      	Vitales Physisches


      	der Nerven-Teil des Wesens; die Lebenskraft, die eng verknüpft ist mit den Reaktionen, Begierden, Erfordernissen und Empfindungen des Körpers.


      	Wahrheit (die)


      	die höchste spirituelle Wahrheit.


      	Wahrheits-Bewusstsein (das)


      	das Bewusstsein der essentiellen Wahrheit des Wesens; es hat eine direkte Schau der Wahrheit.


      	Wissen


      	Bewusstsein der Wahrheit; das Bewusstsein der Einen Realität.


      	yoga (Yoga)


      	eine methodische Bemühung zur Selbst-Vervollkommnung.


      	yogadrsti (Yogadrishti)


      	yogische (Macht der) Vision.


      	yogin (Yogin)


      	jemand, der den Yoga ausübt; jemand, der eine gefestigte Verwirklichung erlangt hat.


      	Zwischenbereich (der)


      	ein verworrener Zustand oder Durchgang, in welchem man das persönliche Bewusstsein verlässt und sich dem Kosmischen öffnet (dem kosmischen Mental, dem kosmischen Vital, dem kosmischen Physischen und vielleicht einem Teil des kosmischen Höheren Mentals), ohne jedoch die menschlichen Mental-Ebenen überschritten zu haben; man ist nicht im Besitz der göttlichen Wahrheit auf ihren eigenen Ebenen und hat auch keinen direkten Kontakt mit ihr, kann aber etwas von dorther empfangen, selbst vom Obermental auf indirekte Weise; da man aber noch in der kosmischen Unwissenheit befangen ist, kann alles, was von oben kommt vermischt und entstellt und von niedrigen und sogar feindlichen Mächten für ihre Zwecke ergriffen worden sein.
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    Quellenangaben


    Die Abschnitte in diesem Buch wurden der Gesamtausgabe der Werke Sri Aurobindos aus dem Jahre 1972 (Sri Aurobindo Birth Centenary Library) sowie den Gesammelten Werken der Mutter (Collected Works of the Mother) entnommen. Die einzige Ausnahme ist der erste Abschnitt auf S. 3, welcher der Zeitschrift Sri Aurobindo: Archives and Research, Band 3, Nr. 2, S. 202-03, entnommen wurde. Alle in diesem Buch angeführten Werke Sri Aurobindos wurden in Englisch verfasst; diejenigen der Mutter wurden entweder von ihr in Englisch verfasst oder später aus dem französischen Original in Englische übersetzt.
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    SRI AUROBINDO BIRTH CENTENARY LIBRARY


    
      	Band 9 The Future Poetry


      	Band 18 The Life Divine: Book One and Book Two, Part One


      	Band 19 The Life Divine: Book Two, Part Two


      	Band 20 The Synthesis of Yoga: Parts One and Two


      	Band 21 The Synthesis of Yoga: Parts Three and Four


      	Band 22 Letters on Yoga: Part One


      	Band 23 Letters on Yoga: Parts Two and Three


      	Band 24 Letters on Yoga: Part Four


      	Band 25 The Mother

    


    
      [image: ]
    


    COLLECTED WORKS OF THE MOTHER


    
      	Band 2 Words of Long Ago


      	Band 3 Questions and Answers


      	Band 4 Questions and Answers 1950-51


      	Band 5 Questions and Answers 1953


      	Band 6 Questions and Answers 1954


      	Band 7 Questions and Answers 1955


      	Band 8 Questions and Answers 1956


      	Band 9 Questions and Answers 1957-58


      	Band 10 On Thoughts and Aphorisms


      	Band 12 On Education


      	Band 14 Words of the Mother


      	Band 15 Words of the Mother


      	Band 16 Some Answers of the Mother
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    Die Quellenangaben nach den Textauszügen erscheinen in abgekürzter Form. Die erste Zahl bezeichnet den Band der englischen Gesamtausgabe und die folgende Zahl die Seite in diesem Band. Alle Angaben beziehen sich auf die beiden englischen Gesamtausgaben.
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